
  

Bertha-von-Suttner-Gymnasium Oberhausen 
Schulinterner Lehrplan 
Gymnasium – Sekundarstufe I+II (G9)  

Deutsch 

(Stand: 26.01.2023)  
 

  



 2 

Inhalt 
1. Die Fachschaft Deutsch des Bertha-von-Suttner-Gymnasiums ........................ 3 

2.  Unterrichtsvorhaben ...................................................................................... 6 

Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben ................................................................... 7 

Jahrgangsstufe 5 ................................................................................................... 8 

Jahrgangsstufe 6 ................................................................................................. 17 

Jahrgangsstufe 7 ................................................................................................. 26 

Jahrgangsstufe 8 ................................................................................................. 36 

Jahrgangsstufe 9 ................................................................................................. 45 

3. Schulinternes Curriculum Deutsch der Sekundarstufe II ................................ 52 

Einführungsphase ............................................................................................... 53 

Qualifikationsphase (Leistungskurs und Grundkurs) ............................................ 58 

4  Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit ............... 72 

4.1  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung ............... 74 

4.2 Lehr- und Lernmittel.................................................................................... 78 

5 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen ............... 79 

6 Qualitätssicherung und Evaluation ................................................................ 80 

 

 

 

 

  



 3 

1. Die Fachschaft Deutsch des Bertha-von-Suttner-Gymnasiums 

 
Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 
Lage der Schule 
Das Bertha-von-Suttner-Gymnasium liegt im innerstädtischen Bereich von Oberhau-
sen. Die Schule gehört dem Standorttyp 5 an.  

In unserem Schulgebäude befindet sich eine Außenstelle der Stadtbücherei Oberhau-
sen. Das Angebot der Bücherei ist eng mit dem schulischen Leben verbunden. In Klasse 
5 findet z.B. eine Einführung in den Umgang mit der Bibliothek statt. Außerdem können 
sich die Schülerinnen und Schüler Bücher für die tägliche Lesezeit in der Schule (15 
Minuten in den Jahrgangsstufen 5,6,7) und zu Hause ausleihen. Des Weiteren koope-
riert das Bertha eng mit dem Stadttheater Oberhausen. So besuchen die Schülerinnen 
und Schüler während ihrer Schulzeit zahlreiche Theateraufführungen. Im Rahmen des 
Kulturtages besuchen die Klassen 5 und 6 ein Theaterstück und auch für die Klassen 9 
und die Oberstufe findet pro Jahr eine Aufführung statt. Das Bertha-von-Suttner-Gym-
nasium ist Kulturschule und bietet in allen Jahrgangsstufen vielfältige Angebote in den 
Bereichen Theater und Musik.  

Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe in der Schule vor dem Hintergrund der 
Schülerschaft 
Das Bertha-von-Suttner-Gymnasium zeichnet sich in der Sekundarstufe I und II durch 
eine beträchtliche Heterogenität der Schülerschaft aus. Die Schule weist einen deutli-
chen Anteil an Schülerinnen und Schülern mit Deutsch als Zweitsprache auf, deren 
Sprachbeherrschung individuell sehr unterschiedlich ausgeprägt ist. Der Grad der 
Sprachsicherheit und Differenziertheit im Deutschen variiert allerdings auch bei den 
muttersprachlichen Schülerinnen und Schülern deutlich. Die Voraussetzungen und 
Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler, die sie aus dem Unterricht der vielen ver-
schiedenen Grundschulen im Einzugsgebiet der Schule mitbringen, differieren sehr 
stark. 

Die Fachgruppe Deutsch arbeitet hinsichtlich dieser Heterogenität kontinuierlich an 
Fragen der Unterrichtsentwicklung, der Einführung von Förderkonzepten und zielfüh-
renden Diagnoseverfahren. Insbesondere in der Erprobungsstufe nimmt der Deutsch-
unterricht auf die unterschiedlichen Voraussetzungen Rücksicht. Zudem wird den 
Schülerinnen und Schülern in der Erprobungsstufe die Möglichkeit gegeben, durch För-
derangebote mit Hilfe einer Fachlehrkraft individuell an der Verbesserung der beste-
henden sprachlichen und fachmethodischen Kompetenzen zu arbeiten. So gibt es für 
alle Schülerinnen und Schüler der Klasse 6 eine zusätzliche Stunde Deutsch pro Woche. 
Alle Kinder, die zu Hause eine weitere Verkehrssprache neben Deutsch sprechen, 
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haben die Möglichkeit, am Förderunterricht teilzunehmen. Die jeweiligen Lehrkräfte 
der Deutschklassen beraten die Schülerinnen und Schüler individuell und empfehlen 
bei entsprechendem Bedarf die Teilnahme an den Förderangeboten. In Kooperation 
mit der Caritas findet in den unteren Jahrgängen eine LRS-Förderung statt. Die Lehr-
kräfte achten darauf, in einem sprachsensibel angelegten Deutschunterricht die Res-
sourcen der Mehrsprachigkeit in den Klassen für die Ausbildung der Sprachkompetenz 
und des Sprachbewusstseins der Schülerinnen und Schüler zu nutzen.  

 
Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulprogramms 
In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Bertha-von-Suttner-Gymnasiums 
setzt sich die Fachgruppe Deutsch das Ziel, Schülerinnen und Schüler darin zu unter-
stützen, selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozialkompetente so-
wie gesellschaftlich engagierte Persönlichkeiten zu werden. In der Sekundarstufe I sol-
len die Schülerinnen und Schüler darüber hinaus auf die zukünftigen Herausforderun-
gen im Unterricht der Sekundarstufe II und auf die Anforderungen einer Berufsausbil-
dung vorbereitet werden. 

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung 
und Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselquali-
fikationen unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen der münd-
lichen und schriftlichen Sprachverwendung in unterschiedlichen Kommunikationssitu-
ationen und der Texterschließung eine zentrale Rolle. Eine weitere Aufgabe des 
Deutschunterrichts ist die Förderung der Medienkompetenz, sowohl für die private 
Nutzung als auch für unterrichtliche Zwecke wie Recherche und die Präsentation von 
Arbeitsergebnissen. 

Neben berufs- und studienvorbereitenden Qualifikationen soll der Deutschunterricht 
die Schülerinnen und Schüler auch zur aktiven Teilhabe am kulturellen Leben ermuti-
gen, was u.a. durch Theaterbesuche und das Zeitungsprojekt in der Jahrgangsstufe 8 
erreicht werden soll.  

Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule 
Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den verschiedensten 
Werken der deutschsprachigen Literatur und der Weltliteratur, wodurch sie selbstver-
ständlich auch als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht eingehen. Außerdem ist 
der angemessene Umgang mit Sprache in verschiedenen kommunikativen Kontexten 
ein zentrales Erziehungsanliegen des Deutschunterrichts. Hier unterstützt die Fach-
gruppe die kommunikativen Fähigkeiten einerseits in der Vermittlung von kommuni-
kationstheoretischen Ansätzen, andererseits durch die Möglichkeit zur praktischen Er-
probung in Simulationen, Rollenspielen und szenischen Gestaltungen.  
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Verfügbare Ressourcen  
Die Fachgruppe kann für ihre Aufgaben folgende materielle Ressourcen der Schule nut-
zen: Zwei Computerräume und eine umfangreiche Schülerbücherei mit Computerar-
beitsplätzen stehen zur Verfügung. Auf allen Rechnern sind die gängigen Programme 
zur Textverarbeitung und Präsentationserstellung installiert. Für die Klassen der Mit-
telstufe stehen dauerhaft Medienwagen ausgestattet mit Beamer, Dokumentenka-
mera, Laptop mit Office-Paket zur Verfügung. 
 
Konzepte zur Sprachförderung 
Zusätzlich zum regulären Deutschunterricht gibt es für die Schülerinnen und Schüler 
der Jgst. 5 und 6 mit Migrationshintergrund, d.h. für solche mit einer zweiten Verkehrs-
sprache innerhalb der Familie, eine gezielte Sprachförderung. Der Förderbedarf wird 
zu Beginn der Jgst. 5  mittels eines C-Tests (Duisburger Sprachstandstest der Universität 
Duisburg-Essen) ermittelt. Ab einer Fehlerzahl von 8 wird von einem Förderbedarf ge-
sprochen. Der Förderunterricht Deutsch als Zweitsprache findet im Umfang von zwei 
Wochenstunden statt, welche in den normalen Stundenplan integriert sind und parallel 
zum Religionsunterricht liegen. Im Zweifelsfall entscheiden die Eltern, ob ihr Kind am 
Religions- oder am Förderunterricht teilnimmt.  
Die Inhalte des Förderunterrichts Deutsch als Zweitsprache orientieren sich an den drei 
Modulen „Sprechen und Zuhören“, „Schreiben“ und „Lesen“. Integriert in diese Mo-
dule sollten die Bereiche  Grammatik,  Syntax, Lexik und Rechtschreibung Förder-
schwerpunkte bilden.  
Da jedoch die sprachliche Ausgangslage der Schülerinnen und Schüler die Grundlage 
des Lehrens und Lernens im Förderunterricht bildet, können die Inhalte an den (indivi-
duellen) Förderbedarf der Lernenden angepasst werden.  
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2.  Unterrichtsvorhaben 

1. Der Lehrplan für die Jahrgangsstufen 5,6, 7, 8 und 9 orientiert sich im Wesentlichen 

an den Unterrichtsreihen und Themen des Lehrwerks Deutschbuch von Cornelsen.  

2. Aus Gründen der besseren Übersichtlichkeit wurden hier pro Thema nur die jeweils 

2-3 wichtigsten Kompetenzen sowie deren Umsetzung angegeben. Alle anzustreben-

den Kompetenzen sind der im Ordner der Fachschaft Deutsch einzusehenden Verlags-

übersicht zu entnehmen.  

3. Die Reihenfolge der angegebenen Unterrichtsvorhaben ist nicht festgelegt, sondern 

richtet sich nach der didaktischen Konzeption der Fachlehrkraft. Ausnahme: in der Se-

kundarstufe II muss die Fachlehrkraft die Reihenfolge der Themen einhalten, da mit 

diese aufgrund der Kooperation mit den anderen Innenstadtgymnasien (Elsa-Bränd-

ström-Gymnasium und Heinrich-Heine-Gymnasium) festgelegt ist.  

4. Die Themenschwerpunkte können gegebenenfalls variieren, wobei auch die Inte-

ressen der Lernenden berücksichtigt werden. Es wird natürlich darauf geachtet, dass 

es möglichst zu keinen Doppelungen von Themenschwerpunkten innerhalb von zwei 

Jahrgangsstufen kommt. 
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2.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 
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Jahrgangsstufe 5 

Arbeitsgrundlage:  Cornelsen: Deutschbuch Gymnasium G9 Klasse 5 

 

Grundsätzliche Vorgaben: Jedes Halbjahr umfasst drei Unterrichtsvorhaben, zu denen jeweils eine Klassenarbeit von in der Regel einer Schulstunde 

geschrieben wird. Die Klassenarbeiten richten sich dabei nach den verschiedenen schriftlichen Aufgabentypen gemäß Kernlehrplan.  

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben I: Wir und unsere neue Schule - Sich und andere vorstellen, sich über die neue Schule informieren, von ersten Erfahrungen berichten 

und erzählen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R) 

• in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren, (K-R) 

• Merkmale aktiven Zuhörens nennen, (K-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen. (K-R) 

Produktion 

• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) und unter Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte 
angeleitet überprüfen, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typische grammatische Konstruktionen, lexikalische 
Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P) 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen, (K-P) 

• Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P) 

• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in 
eigenen Produkten (persönlicher Brief, digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden. (M-P) 
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lerngruppe 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 (Brief verfassen) 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: In der Klasse miteinander sprechen und diskutieren – Klassengespräche untersuchen, Gesprächsregeln begründen, Standpunkte 

vertreten, argumentieren 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R) 

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R) 

• angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede (Satzstrukturen, Wörter und Wortgebrauch) verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) untersuchen, (S-R) 

• gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R) 

• Gesprächsregeln mit dem Ziel einer funktionalen Gesprächsführung entwickeln, (K-R) 

• Verletzungen von Gesprächsregeln identifizieren und einen Lösungsansatz entwickeln, (K-R) 

• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen und Konsequenzen reflektieren, (K-R) 

• in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren. (K-R) 
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Produktion 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P) 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten, 
(K-P) 

• das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten, (K-P) 

• Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P) 

• Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache unterscheiden und situationsangemessen einsetzen. (K-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lerngruppe 

 Texte: 

• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, gelingende und misslingende Kommunikation 

• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  

• Wirkung kommunikativen Handelns 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5 (z.B. ein Streitgespräch überarbeiten/ Argumente einfügen/ etc.) 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: Märchenhafte Begegnungen – Märchen und ihre medialen – auch interaktiven - Varianten untersuchen, vergleichen, ausgestalten – 

Wortarten in ihrem Kontext untersuchen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 
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• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen 
Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R) 

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben 
(informative, kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte), (M-R) 

• einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen verschiedener literarischer Texte benennen und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, 
Graphic Novels). (M-R) 

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, (S-R) 

• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; Komparation) unterscheiden, (S-R) 

 

Produktion 

• Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen, (S-P) 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, 
Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, (T-P 

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben, (M-P) 

• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 Kommunikation: 
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• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a/b 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben 5.2 

Unterrichtsvorhaben IV: Interessante Tiere – Beobachtungen, Beschreibungen, Berichte und Sachtexte über Tiere verfassen und auswerten – Informationen 

recherchieren und orthographisch korrekt dokumentieren -  Wortarten in ihrem Kontext untersuchen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R) 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R) 

• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – Aufbau, Struktur und Funktion beschreiben, (T-R) 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen 
(u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse darstellen, (M-R) 

• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (M-R) 

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, (S-R) 

• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; Komparation) unterscheiden, (S-R) 

 

Produktion 

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Sprechen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen, 
Ausnahmeschreibung merken) zur Textüberarbeitung einsetzen, (S-P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typische grammatische Konstruktionen, lexikalische 
Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte 
gezielt einsetzen, (T-P) 
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• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P) 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P) 

• grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen Medien (u.a. Suchmaschinen für Kinder) funktional einsetzen, (M-P) 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  
 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 / 4b 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V:  „Das glaubst du nicht!“ - Spannend und anschaulich Geschichten nach Mustern erzählen (Bildergeschichten, Reizwortgeschichten, 

Erlebnisgeschichten u.Ä.)  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen 
Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R) 
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• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R) 

 

Produktion 

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, 
(S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen  erläutern, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P) 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen, (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten 
• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  
• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 
 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  
• Wirkung kommunikativen Handelns 
 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 1 
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Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: Auf Schatzsuche – Piratengeschichten – Satzstrukturen untersuchen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen, (S-R) 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, 
Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R) 

• an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R) 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

Produktion 

• Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen. (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
 Texte: 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  
 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5 
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Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 6 

 

Arbeitsgrundlage:  Cornelsen: Deutschbuch Gymnasium G9 Klasse 6 
 

Grundsätzliche Vorgaben: Jedes Halbjahr umfasst drei Unterrichtsvorhaben, zu denen jeweils eine Klassenarbeit von in der Regel einer Schulstunde 

geschrieben wird. Die Klassenarbeiten richten sich dabei nach den verschiedenen schriftlichen Aufgabentypen gemäß Kernlehrplan.  

 
Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben I: Muss man immer die Wahrheit sagen? – Texte über Lüge und Wahrheit untersuchen, ausgestalten, selbst verfassen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen 
Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R) 

• dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte Absichten und Verhaltensweisen von Figuren sowie einfache Dialogverläufe untersuchen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R) 

• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege), (M-R) 

• in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren. (M-R) 

 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, 
(S-P) 

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, 
Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, (T-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen, (K-P) 
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• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten. 
(K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 

• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, gelingende und misslingende Kommunikation 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

• Wirkung kommunikativen Handelns  

 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 1/5 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: Poetische Jahreszeiten – Naturdarstellung in Gedichten untersuchen, Gedichte ausgestalten, verfassen und mit digitalen Medien 

gestalten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, (S-R) 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, 
Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R) 

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R) 
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• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-R) 

• lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung formaler und sprachlicher Gestaltungsmittel (Reim, Metrum, Klang, strophische Gliederung; 
einfache Formen der Bildlichkeit), (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern. (T-R) 
 

Produktion 

• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) und unter Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte 
angeleitet überprüfen, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P) 

• grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen, (M-P) 

• Möglichkeiten und Grenzen digitaler Unterstützungsmöglichkeiten bei der Textproduktion beurteilen (Rechtschreibprogramme, Thesaurus). (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 
• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 Texte: 

• Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Gedichte 
 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
 Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a/b oder Typ 6 (z.B. Parallelgedicht) 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben III:  Dem Dieb auf der Spur – syntaktische Strukturen in Detektivgeschichten untersuchen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen, (S-R) 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-R) 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, 
Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R) 

• an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R) 

• angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede (Satzstrukturen, Wörter und Wortgebrauch) verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) untersuchen, (S-R) 
 

Produktion 

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, 
(S-P) 

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Sprechen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen, 
Ausnahmeschreibung merken) zur Textüberarbeitung einsetzen, (S-P) 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P) 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P) 

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  
 

 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 
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• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben 6.2 

Unterrichtsvorhaben IV:  Eintauchen in literarische Welten – Gemeinsam einen Jugendroman lesen, Handlungsverläufe, Figuren und Konflikte untersuchen 

und dazu Stellung nehmen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 
Rezeption 

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R) 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen 
Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R) 

 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen (Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P) 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen, (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
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 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 
• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  
• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 
 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  
• Wirkung kommunikativen Handelns 
 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6 (Tagebucheintrag, etc.) / (Ersatzform) Lesetagebuch /4a (Figurencharakterisierung) 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Lesen, chatten, surfen, fernsehen – Über Medien und Medienverhalten nachdenken, Informationen und Standpunkte zum Thema 

auswerten, vergleichen und entwickeln 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R) 

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R) 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R) 

• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – Aufbau und Funktion beschreiben, (T-R) 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R) 

• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen und Konsequenzen reflektieren, (K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen 
(u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse darstellen, (M-R) 

• Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen Medien gezielt auswerten, (M-R) 

• Internet-Kommunikation als potenziell öffentliche Kommunikation identifizieren und grundlegende Konsequenzen für sich und andere einschätzen, (M-R) 
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• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (M-R) 

 

Produktion 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte 
gezielt einsetzen, (T-P) 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten, 
(K-P) 

• Regeln für die digitale Kommunikation nennen und die Einhaltung beurteilen, (M-P) 

• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in 
eigenen Produkten (persönlicher Brief, digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lerngruppe 

 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

Kommunikation: 

Kommunikation 

• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  

 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben VI:  Verkleidete Wahrheiten – Tiere, die wie Menschenhandeln – Fabeln untersuchen und selber schreiben  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R) 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R) 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R) 

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben 
(informative, kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte), (M-R) 

• in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren. (M-R) 

 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typische grammatische Konstruktionen, lexikalische 
Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte 
gezielt einsetzen, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P) 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P) 

• grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen Medien (u.a. Suchmaschinen für Kinder) funktional einsetzen, (M-P) 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P) 

• grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen, (M-P) 

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
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 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Fabeln 
• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, gelingende und misslingende Kommunikation 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6 oder 4a/b 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 6: 120 Stunden 
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Jahrgangsstufe 7 

 

Arbeitsgrundlage:  Cornelsen: Deutschbuch Gymnasium (G9) Klasse 7 

 

Grundsätzliche Vorgaben: Jedes Halbjahr umfasst drei Unterrichtsvorhaben, zu denen jeweils eine Klassenarbeit von in der Regel einer Schulstunde 

geschrieben wird. Die Klassenarbeiten richten sich dabei nach den verschiedenen schriftlichen Aufgabentypen gemäß Kernlehrplan.  

 
Jahrgangsstufe 7 

Unterrichtsvorhaben I: Gesehen und gekauft? – Beispiele und Strategien (u.a. Gender-Marketing) offener und versteckter Werbung in Sachtexten 

und Medien untersuchen und gestalten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und in ihrem Zusammenwirken erläutern, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R) 

• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R) 

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, (T-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, vergleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hyper-
texten) und die Lektüreergebnisse grafisch darstellen, (M-R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-Formate, Mischformen) bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen 
(Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen, (M-R) 

• mediale Gestaltungen von Werbung beschreiben und hinsichtlich der Wirkungen (u.a. Rollenbilder) analysieren, (M-R) 

• in Medien Realitätsdarstellungen und Darstellung virtueller Welten unterscheiden. (M-R) 

 

Produktion 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, 

(M-P) 
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• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten 
sachgerecht einsetzen, (T-P) 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P)  

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel 
entsprechend nutzen. (T-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 

Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen 

• Werbung in unterschiedlichen Medien 

 

Bezug zum Deutschbuch Cornelsen, Klasse 7: 

Kap. 9 (S. 182 ff.): Gesehen und gekauft? Informationen erschließen und vergleichen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 [Informierendes Schreiben - in einem funktionalen Zusammenhang sachlich berichten und beschreiben − auf der 

Basis von Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und -sichtung) einen informativen Text verfassen] oder Typ 4a [Analysierendes Schreiben - einen 

Sachtext, medialen Text oder literarischen analysieren und interpretieren] oder Typ 4b [Analysierendes Schreiben - durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet 

aus kontinuierlichen und/oder diskontinuierlichen Texten Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewerten] 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben II: Dem Täter auf der Spur! - Auf der Grundlage verschiedener Medien zu kuriosen Erfindungen die Tempusformen sowie Aktiv 

und Passiv untersuchen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und deren funktionalen Wert beschreiben (Aktiv / Passiv, Modi, stilistische Varianten), (S-R)  

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, Interjektion) unterscheiden, (S-R)  

• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adverbialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen 
zusammengesetzter Sätze: Infinitivgruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Varianten beschreiben, (S-R)  

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R)  

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)  

• Sachtexte (z.B. Zeugenaussagen) zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, (T-R)  

• in Sachtexten (u.a. Zeugenaussagen) verschiedene Textfunktionen (appellieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) unterscheiden und in 
ihrem Zusammenwirken erläutern. (T-R)  

 

Produktion 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbst-
ständig überprüfen, (S-P)  

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), (S-P)  

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben 
eigener Texte einsetzen, (S-P)  

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-
P)  

• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht 
formulieren, (T-P)  

• verschiedene Textfunktionen (hier: beschreiben) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, (T-P)  

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P)  

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreib-
ziel entsprechend nutzen, (T-P)  

• den Grad der Öffentlichkeit in Formen der Internet- Kommunikation abschätzen und Handlungskonsequenzen aufzeigen (Persönlichkeitsrechte, Daten-
schutz, Altersbeschränkungen). (M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 

 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

• Lösungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur 

 Medien: 

• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen Quellen  

 

Bezug zum Deutschbuch Cornelsen, Klasse 7: 

Kap. 12.1 (S. 234 ff.): Kuriose Erfindungen - Wortarten, Tempusformen, Aktiv und Passiv untersuchen 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5: [Produktionsorientiertes Schreiben - Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen - produk-

tionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe) 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: Wir gehen ans Werk! - Einen Jugendroman analysieren und interpretieren, durch Perspektivwechsel ausgestalten, davon 

ausgehend Schreibprozesse einleiten und Deutungsaussagen kritisch bewerten  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifi-
scher Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• ihre eigene Lesart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer vergleichen, (T-R) 

• zentrale Aussagen schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes Textverständnis erläutern, (T-R)  
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• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes 
erläutern, (T-R) 

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, 
(K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, vergleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hyper-
texten) und die Lektüreergebnisse grafisch darstellen. (M-R)  

Produktion 

• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht 
formulieren, (T-P)  

• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens (Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstel-
len von Textpassagen, Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P)  

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a.Textkohärenz), (T-P)  

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben (z.B. Lesetagebuch), (M-P)  

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen 
(z.B. Lesetagebuch). (M-P)  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 

 Texte: 

• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer Prosa 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

 

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten  

 Medien: 
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• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, Suchmaschinen 

 

 

Bezug zum Deutschbuch Cornelsen, Klasse 7: 

Kap. 6 (S. 116 ff.): “Es ist nicht geheuer dort…“ - Jugendromane lesen und verstehen 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a [Analysierendes Schreiben - einen Sachtext, medialen Text oder literarischen analysieren und interpretieren] 

oder Typ 4b [Analysierendes Schreiben - durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder diskontinuierlichen Texten Informationen er-

mitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewerten] oder Typ 6 : [Produktionsorientiertes Schreiben - Texte nach Textmus-

tern verfassen, umschreiben oder fortsetzen − produktionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe) oder ein Lesetagebuch als Ersatz der 

Klassenarbeit 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: Gedichte erzählen Geschichten! - Balladen, ihre medialen Transformationen und andere Texte - auch produktionsorientiert 

- untersuchen und vergleichen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern, (T-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifi-
scher Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und 
Wirkung erläutern, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes 
erläutern, (T-R) 

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen bzw. anderen Bewegtbildern beschreiben und anhand inhaltlicher und ästhetischer Merkmale begründen, (M-R) 

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechnischen Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. 
Bildgestaltung, Kameratechnik, Tongestaltung) benennen und deren Wirkung erläutern. (M-R) 

 

Produktion 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 
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• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel  

 Texte: 

• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer Prosa, Balladen, Dramenauszüge 

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 

 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten 

 Medien: 

• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film)  

 

Bezug zum Deutschbuch Cornelsen, Klasse 7: 

Kap. 7 (138ff): Gedichte erzählen Geschichten – Balladen untersuchen und gestalten 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a [Analysierendes Schreiben - einen Sachtext, medialen Text oder literarischen analysieren und interpretieren] 

oder Typ 6 [Produktionsorientiertes Schreiben - Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen - produktionsorientiert zu Texten schreiben 

(ggf. mit Reflexionsaufgabe)  

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: „Schrecken“ der deutschen Sprache?! - Anhand von Texten über Merkmale und Besonderheiten der deutschen Sprache 

nachdenken und eigene Texte - auch mit digitalen Hilfsmitteln - überarbeiten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, Interjektion) unterscheiden, (S-R) 
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• unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und deren funktionalen Wert beschreiben (Aktiv/Passiv, Modi, stilistische Varianten), (S-R) 

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), (S-R) 

• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adverbialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen zu-
sammengesetzter Sätze: Infinitivgruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Varianten beschreiben, (S-R) 

• anhand einfacher Beispiele Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) im Hinblick auf grammatische Strukturen und 
Semantik untersuchen, (S-R) 

• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R) 

• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache 
in Medien), (S-R)  

• an Beispielen sprachliche Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R)  

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten. (T- R)  

• anhand einfacher Beispiele Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) im Hinblick auf grammatische Strukturen und 
Semantik untersuchen. (S-R)  

Produktion 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend selbst-
ständig überprüfen, (S-P) 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-
P) 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), (S-P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schriftliche Ausdrucksformen, Bildungssprache 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 

 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 
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• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten 

 

Bezug zum Deutschbuch Cornelsen, Klasse 7: 

Kap. 12.2 (S. 251 ff.): Geniale Entdeckungen und Experimente - Satzglieder und Sätze untersuchen 
Kap. 13 (S. 273 ff.): Rechtschreibung - Mit Training zur Meisterschaft 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5: [Produktionsorientiertes Schreiben - Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen - produk-

tionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe) 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: Konsum ohne Grenzen? - Auf der Grundlage auch selbst recherchierter Texte über Lebensstile und -konzepte, auch online, 

informieren, diskutieren, sachlich argumentieren 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R) 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes Textverständnis erläutern, (T-R)  

• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und in ihrem Zusammenwirken erläutern, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R) 

• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R) 

• gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benennen, (K-R) 

• Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, (K-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen, (K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, vergleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei Hyper-
texten) und die Lektüreergebnisse grafisch darstellen. (M-R) 

 

Produktion 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten 
sachgerecht einsetzen, (T-P) 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P) 
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• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel 
entsprechend nutzen, (T-P) 

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 

• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge darauf abstimmen. (K-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 

• Textebene: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 

 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

 

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

• Lösungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur 

 Medien: 

• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen Quellen  

 

Bezug zum Deutschbuch Cornelsen, Klasse 7: 

Kap. 3 (S. 56ff.): Jedem Trend hinterher? - Argumentieren und überzeugen 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3: [Argumentierendes Schreiben - begründet Stellung nehmen - eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu 

einem Sachverhalt verfassen (ggf. unter Einbeziehung anderer Texte)]   

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 7: 120 Stunden 
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Jahrgangsstufe 8 

 

Arbeitsgrundlage:  Cornelsen: Deutschbuch Gymnasium (G9) Klasse 8 

 

Grundsätzliche Vorgaben: Das Schuljahr umfasst sechs Unterrichtsvorhaben, zu denen insgesamt fünf Klassenarbeiten von in der Regel einer bis 

zwei Schulstunden geschrieben wird. Die Klassenarbeiten richten sich dabei nach den verschiedenen schriftlichen Aufgabentypen gemäß Kernlehr-

plan.  

 
Unterrichtsvorhaben I: Sehnsuchtsort Stadt?! - Songs und Gedichte untersuchen und gestalten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern (T-R) 

• in literarischen Texten Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel textbezogen erläutern (T-
R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren (hier: lyrisches Ich) textgebunden formulieren (T-R) 

• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (hier: lyrische Texte) unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung 
erläutern (T-R) 

• eigene literarische Texte verfassen und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern (T-R) 

• literarische Texte (hier: Gedichte, Songs) unter vorgegebenen Aspekten miteinander vergleichen (T-R) 
 

Produktion 

• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht 
formulieren (T-P) 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen (T-P) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation) vortragen (T-P) 

• eine Textvorlage (hier: Gedichte, Songs) medial umformen und die intendierte Wirkung von Gestaltungsmitteln beschreiben (M-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben (M-P) 

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen (hier: Erstellung eines Hörspiels) (M-P) 
 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

Sprache: 

- Strukturen in Texten: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
 

Texte: 

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 

• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsgeschichte 

• das Textverständnis mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln 
 

Kommunikation: 

• Kommunikationskonventionen: Sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
 

Medien: 

• Einen Text medial umformen und die Wirkung von Gestaltungsmitteln beschreiben 

• Medien als Hilfsmittel: Medien als Gestaltungsmitteln 

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 
 

Bezug zum Deutschbuch Cornelsen, Klasse 8: Kap. 8 (S. 169 ff.): Sehnsuchtsort Stadt!? – Songs und Gedichte untersuchen und vergleichen 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a [Analysierendes Schreiben - einen Sachtext, medialen Text oder literarischen analysieren und interpretieren] 

Zeitbedarf: ca. 20-24 Stunden 

Unterrichtsvorhaben II: Wendepunkte – Kurzgeschichten lesen und verstehen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern (T-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung 
gattungsspezifischer Darstellungsmittel (hier: erzählerisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (hier: Kurzgeschichten) unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und 
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Wirkung erläutern (T-R) 

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener 
Notizen (K-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen (K-R) 
 

Produktion 

- aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht 
formulieren (T-P) 

- die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen (T-P) 
- ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln (T-P) 
- relevantes sprachliches Wissen (u.a. Formen der Redewiedergabe) für das Schreiben eigener Texte einsetzen (S-P) 
- Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (hier: Formen der Redewiedergabe) (S-P) 
- in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge darauf abstimmen (K-P) 
- eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen (K-P) 
- sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (hier: literarisches Gespräch) ergebnisorientiert beteiligen (K-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Sprache: 

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Aufbau, sprachliche Mittel 
 

Texte: 

• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Kurze epische Texte 

• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen 

• Schreibprozess: Typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation 

• Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizität 
 

Bezug zum Deutschbuch Cornelsen, Klasse 8: Kap. 7 (S. 143 ff.): Wendepunkte – Kurzgeschichten lesen und verstehen 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6 [Produktionsorientiertes Schreiben - Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen - produk-

tionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe) oder Typ 4a [Analysierendes Schreiben - einen Sachtext, medialen Text oder literarischen 

analysieren und interpretieren] 
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Zeitbedarf: ca. 20-24 Stunden 

Unterrichtsvorhaben III: Wörtern auf der Spur – Über Sprachgebrauch nachdenken 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, 
Sprache in Medien) (S-R) 

• an Beispielen sprachliche Abweichungen von der Standardsprache erläutern (S-R) 

• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben (S-R) 

• anhand einfacher Beispiele Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) im Hinblick auf grammatische Strukturen 
und Semantik untersuchen (S-R) 

 

Produktion 

• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Polyseme in semantisch-funktionalen Zusammenhängen einsetzen (S-R) 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge) (S-R) 

• digitale Kommunikation adressaten- und situationsangemessen gestalten und dabei Kommunikations- und Kooperationsregeln (Netiquette) einhalten 
(M-R) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich angemessen 
vorstellen (M-R) 

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen (M-R) 
 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Sprache: 

• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache  

• Sprachgeschichte: Sprachwandel 

• Mehrsprachigkeit als individuelles und gesellschaftliches Phänomen 
 

Kommunikation: 

• Kommunikationskonventionen: Sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
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Medien: 

• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien  
 

Bezug zum Deutschbuch Cornelsen, Klasse 8: Kap. 12 (S. 265 ff.): Wörtern auf der Spur – Über Sprachgebrauch nachdenken 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: (Typ 2 [Informierendes Schreiben - in einem funktionalen Zusammenhang sachlich berichten und beschreiben − auf der 

Basis von Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und -sichtung) einen informativen Text verfassen] oder Typ 3 [Argumentierendes Schreiben - 

begründet Stellung nehmen - eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen (ggf. unter Einbeziehung anderer Texte)] oder) Typ 

5 [Produktionsorientiertes Schreiben - Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen - produktionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit 

Reflexionsaufgabe) 

Zeitbedarf: ca. 16-20 Stunden 

Unterrichtsvorhaben IV: Starke Gefühle: Liebe, Rache, Eifersucht – eine Novelle lesen und verstehen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern (T-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung 
gattungsspezifischer Darstellungsmittel textbezogen erläutern (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (hier: epische Texte) unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung 
erläutern (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (hier: einen Dialog ausgestalten, einen inneren Monolog verfassen, einen Erzählkern ausgestalten) 
und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern (T-R) 

 

Produktion 

− aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht 
formulieren (T-P) 

− eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (hier: einen Dialog ausgestalten, einen inneren Monolog verfassen, einen Erzählkern ausgestalten) 
und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern (T-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

Sprache: 

− Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 
Kommunikation: 

− Kommunikationsrollen: Teilnehmend: Vortragend und zuhörend 
Medien: 

− Medien als Hilfsmittel: Medien als Gestaltungsmittel  

− Textvorschläge: G. Keller: Kleider machen Leute; Th. Fontane: Unterm Birnbaum u.ä. 
 

Bezug zum Deutschbuch Cornelsen, Klasse 8: Kap. 6 (S. 119 ff.): „Unterm Birnbaum“ – Eine Novelle lesen und verstehen 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a [Analysierendes Schreiben - einen Sachtext, medialen Text oder literarischen analysieren und interpretieren] 

oder Typ 6 [Produktionsorientiertes Schreiben - Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen - produktionsorientiert zu Texten schreiben 

(ggf. mit Reflexionsaufgabe)  

Zeitbedarf: ca. 20-24 Stunden 

Unterrichtsvorhaben V: Immer auf dem Laufenden – Print- und Online-Texte untersuchen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten (T-R) 

• in Sachtexten (hier: journalistische Textformen) verschiedene Textfunktionen (Appellieren, Argumentieren, Berichten, Beschreiben, Erklären, 
Informieren) unterscheiden und in ihrem Zusammenhang erläutern (T-R) 

• Sachtexte - auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen (T-R) 

• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen als abhängig von Spezifika der Internetformate beschreiben und das eigene 
Wahrnehmungsverhalten reflektieren (M-R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-Formate, Mischformen) bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und 
Funktionen (Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen (M-R) 

• den Aufbau von Printmedien und verwandten digitalen Medien (Zeitung, Online-Zeitung) beschreiben, Unterschiede der Text- und Layoutgestaltung 
zu einem Thema benennen und deren Wirkung vergleichen (M-R) 
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Produktion 

− verschiedene Textfunktionen (Appellieren, Argumentieren, Berichten, Beschreiben, Erklären, Informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen 
Texten sachgerecht einsetzen (T-P) 

− Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen 
Schreibziel entsprechend nutzen (T-P) 

− Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen (T-P) 

− Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben (M-P) 

− Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und 
eigene Produkte (hier z.B.: Blog) situations- und adressatenangemessen gestalten (M-P) 

− digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen (M-P) 
 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Sprache: 

− Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 

− Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile 
 

Texte: 

− Sachtexte: Verschiedenartige kontinuierliche und diskontinuierliche Texte zu einem Thema 

− Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen 
 

Kommunikation: 

− Kommunikationssituationen: Präsentation 
 

Medien: 

− Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte 

− Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Medien, Vertrauenswürdigkeit von Quellen 

− Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien  
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Bezug zum Deutschbuch Cornelsen, Klasse 8: Kap. 10 (S. 215 ff.): Immer auf dem Laufenden – Print- und Online-Texte untersuchen 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4b [Analysierendes Schreiben - durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder diskontinuierli-

chen Texten Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewerten] 

Zeitbedarf: ca. 16-20 Stunden 

Unterrichtsvorhaben VI: Fakten, Fiktionen, Fälschungen – Konjunktiv und Modalverben 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adverbialsatz; Gliedsatz: Attributsatz, verschiedene Formen 
zusammengesetzter Sätze: Infinitivgruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Varianten beschreiben (S-R) 

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, Interjektion) unterscheiden (S-R) 

• unterschiedliche Formen der Verbreflexion unterscheiden und deren funktionalen Wert beschreiben (Aktiv/ Passiv, Modi, stilistische Varianten; hier 
auch: Tempora) (S-R) 

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter und Fremdwörter) (S-R) 

• anhand einfacher Beispiele Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Sprachen im Hinblick auf grammatische Strukturen und Semantik 
untersuchen (S-R) 

 

Produktion 

− Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen) 
(S-P) 

− eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien stilistisch und grammatikalisch überarbeiten (u.a. Textkohärenz) (S-P) 
 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Sprache: 

− Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau 

− unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und deren funktionalen Wert beschreiben (Indikativ, Konjunktiv I und II) 

− komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert, Subjektsatz, Objektsatz, Adverbialsatz, Attributsatz) sowie Infinitiv- und 
Partizipialgruppen untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Varianten beschreiben 

− Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen 
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Texte: 

− Schreibprozess: Typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen satzübergreifende Muster der Textorganisation 
 

Bezug zum Deutschbuch Cornelsen, Klasse 8: Kap. 13 (S. 281 ff.): Grammatiktraining (v.a. Konjunktiv und Modalverben) 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5 [Produktionsorientiertes Schreiben - Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen - produk-

tionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe) 

Zeitbedarf: ca. 16-20 Stunden 
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Jahrgangsstufe 9 

 
Arbeitsgrundlage:  Cornelsen: Deutschbuch Gymnasium G9 Klasse 9 
 

Grundsätzliche Vorgaben: Jedes Halbjahr umfasst zwei Unterrichtsvorhaben, zu denen jeweils eine Klassenarbeit von in der Regel 60 
bis 90 Minuten geschrieben wird. Die Klassenarbeiten richten sich dabei nach den verschiedenen schriftlichen Aufgabentypen gemäß 
Kernlehrplan.  
 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben 1: Minne, Love, Amour, Ask… - Liebeslyrik interpretieren  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. 
sprachliche Signale von Beeinflussung), (S-R) 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und dramatischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R)  

• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

• unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und Deutungsspielräume erläutern.  (T-R) 

• in Texten das Thema bestimmen Texte aspektgeleitet analysieren und - auch unter Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug, 
historisch-gesellschaftlicher Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) - zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwickeln, (T-R) 

 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, 
(T-P) 

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von 
eigenen und fremden Lesarten formulieren, (T-P)   

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)  

• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situations- und adressatengerecht vortragen.  (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
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 Sprache: 

• Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 

 Texte: 

• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a (analysierendes Schreiben: einen Sachtext, medialen Text oder literarische Text analysieren und interpretieren) 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Bezug zum Lehrbuch: S. 169-190 

 

Unterrichtsvorhaben 2: Was will ich werden? Bewerbungen und Praktikumsberichte schreiben 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schler können… 

Rezeption 

• konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unterscheiden sowie deren Funktion und Angemessenheit erläutern, (S-R)  

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander vergleichen und bewerten, (T-R) 

• in Sprechsituationen Sach- und Beziehungsebene unterscheiden und für misslingende Kommunikation Korrekturmöglichkeiten erläutern, (K-R) 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Handelns – in privaten und beruflichen Kommunikationssituatio-
nen – reflektieren und das eigene Kommunikationsverhalten der Intention anpassen, (K-R)  

• Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren, (K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) 
und Leseergebnisse synoptisch darstellen, (M-R) 

• Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten und Risiken begründen. (M-R) 

 

Produktion 

• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, 
vergleichen, argumentieren, beurteilen), (S-P) 

• Formulierungsalternativen begründet auswählen, (S-P)  

• selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), (S-P) 
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• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, 
(T-P) 

• Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen und überarbeiten, (T-P)  

• Bewerbungen – auch digital - verfassen (u.a. Bewerbungsschreiben, Lebenslauf), (T-P) 

• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situations- und adressatengerecht vortragen, (K-P) 

• Anforderungen in Bewerbungssituationen identifizieren und das eigene Kommunikationsverhalten daran anpassen.  (K-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache  

 Texte: 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Präsentation, Bewerbungsgespräch, formalisierte Diskussionsformen 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 

 Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplattformen für mediale Produkte 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5 (Überarbeitendes Schreiben: Einen Text überarbeiten und ggf. vorgenommene Textänderungen begründen) 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.  

Bezug zum Lehrbuch: S. 41-68 

 

Unterrichtsvorhaben 3:  Wie lesen wir morgen? Sachtexte untersuchen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a. 
sprachliche Signale von Beeinflussung), (S-R) 

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen, (S-R) 
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• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berücksichtigung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander vergleichen und bewerten, (T-R) 

• die Funktionsweisen gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf das präsentierte Informationsspektrum analysieren, 
(M-R) 

• Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen und Konsequenzen aufzeigen (öffentliche Meinungsbildung, Mechanismen der Themenset-
zung, Datenschutz, Altersbeschränkungen, Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte), (M-R)  

• die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege) prüfen und eine Bewertung schlüssig begrün-
den. (M-R) 

 

Produktion 

• selbstständig Texte mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) überarbeiten, (S-P)  

• eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P) 

• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfol-
gern, vergleichen, argumentieren, beurteilen), (S-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, 
(T-P) 

• Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begründen, (T-P) 

• Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen und überarbeiten, (T-P)  

• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-P) 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Informationen quellenkritisch auswählen, (M-P) 

• in der digitalen Kommunikation verwendete Sprachregister unterscheiden und reflektiert einsetzen, (M-P)  

• Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwendete Quellen konventionskonform dokumentieren, (M-P) 

• zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen geeignete analoge und digitale Medien sowie Werk-
zeuge verwenden. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

  Texte: 

• Sachtexte: verschiedenartige kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte zu einem Thema  

 Kommunikation: 



49  

• Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, moderierend 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister  

 Medien: 

• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Medien und deren Wirkung, Vertrauenswürdigkeit von Quellen 

• Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 (Informierendes Schreiben: in einem funktionalen Zusammenhang sachlich berichten und beschreiben; auf der 

Basis von Materialien (ggf. Einschließlich Materialauswahl und -sichtung) einen informativen Text verfassen 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Bezug zum Lehrbuch: S. 219-242 

 

Unterrichtsvorhaben 4: Körperkult und Rollenbilder– Materialgestütztes Argumentieren/ Erörtern zu Fragen rund um die Geschlechter 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berücksichtigung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R) 

• zentrale Informationen aus Präsentationen (u.a. Text-Bild-Relation) zu fachspezifischen Themen erschließen und weiterführende Fragestellungen for-
mulieren, (K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hyper-
texten) und Leseergebnisse synoptisch darstellen. (M-R) 

• sprachliche Zuschreibenden und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen, (S-R) 

• mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, die Darstellung von Realität und virtuellen Welten beschreiben und hinsichtlich der Potenziale zur 
Beeinflussung von Rezipientinnen und Rezipienten (u.a. Fake News, Geschlechterzuschreibungen) bewerten. (M-R) 

• anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern (Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und 
Regionalsprachen, wie Niederdeutsch, mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache (S-R) 

• Mehrsprachigkeit in ihrer individuellen und gesellschaftlichen Bedeutung erläutern (S-R) 

• semantische Unterschiede zwischen Sprachen aufzeigen (Übersetzungsvergleich, Denotationen, Konnotationen) (S-R) 

 

Produktion 
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• adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfol-
gern, vergleichen, argumentieren, beurteilen), (S-P) 

• eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen,  
(T-P) 

• Vorwissen, Haltungen und Interessen eines heterogenen Adressatenkreises einschätzen und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen,  (T-P) 

• dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren,  (K-P) 

• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positionen begründen,  (K-P) 

• die Rollenanforderungen in Gesprächsformen (u.a. Debatte, kooperative Arbeitsformen, Gruppendiskussion) untersuchen und verschiedene Rollen 
(teilnehmend, beobachtend, moderierend) übernehmen, (K-P) 

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Informationen quellenkritisch auswählen.  (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Texte: 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, moderierend 

 Medien: 

• Qualität und Darstellung von Informationen: Darstellungsform in unterschiedlichen Medien und deren Wirkung, Vertrauenswürdigkeit von Quellen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3 (Argumentierendes Schreiben: begründet Stellung nehmen, eine (ggf. auch textbasierte Argumentation zu einem 

Sachverhalt verfassen (ggf. unter Einbeziehung anderer Texte) 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Bezug zum Lehrbuch: S. 69-96 

Unterrichtsvorhaben V: Ein Drama lesen und verstehen - Einführung in die Dramenanalyse anhand eines ausgewählten Dramas  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und dramatischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R)  

• in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale 
und Handlungsmotive identifizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R) 
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• zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R) 

• die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen erläutern, (T-R) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen Formen produktiver Gestaltung darstellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, Gestal-
tungsweise und medialer Form im Hinblick auf den Ausgangstext begründen,  (T-R) 

• ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und an Form-Inhalt-Bezügen begründen, (M-R) 

• audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern.  (M-R) 

 

Produktion 

• sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von 
eigenen und fremden Lesarten formulieren, (T-P)   

• Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)  

• eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positionen begründen.  (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Texte: 

• Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman, Erzählung, Drama, kurze epische Texte 

• Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen und Rezeptionsgeschichte  

• Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizität 

 Medien: 

• Medienrezeption: Audiovisuelle Texte 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a (analysierendes Schreiben: einen Sachtext, medialen Text oder literarische Text analysieren und interpretieren) 

oder Typ 6 (Produktionsorientiertes Schreiben: Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen; produktionsorientiert schreiben (ggf. mit 

Reflexionsaufgabe) 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 9: 90 Stunden 

 

 
 



52 
 

3. Schulinternes Curriculum Deutsch der Sekundarstufe II  

Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit  

Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulprogramms in Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Bertha-von-Suttner-

Gymnasiums setzt sich die Fachgruppe Deutsch das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, 

sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden. In der Sekundarstufe II sollen die Schülerinnen und Schüler darüber hinaus auf die zukünftigen 

Herausforderungen in Studium und Beruf vorbereitet werden.  

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung und Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger 

Schlüsselqualifikationen unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und schriftlichen Sprachverwendung sowie der 

kritisch-reflektierenden Texterschließung eine zentrale Rolle. Neben diesen genuinen Aufgaben des Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe eine der zent-

ralen Aufgaben in der Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit Medien.  

Neben berufs- und studienvorbereitenden Qualifikationen soll der Deutschunterricht die Schülerinnen und Schüler auch zur aktiven Teilhabe am kulturellen 

Leben ermutigen, was u.a. durch verschiedene kulturelle Veranstaltungen der Schule, wie z.B. Theaterbesuche in Oberhausen und anderen Städten oder 

Teilhabe am Kulturtag, erreicht werden soll.  

Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule  

Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den verschiedensten Werken der deutschsprachigen Literatur und der Weltliteratur, 

wodurch sie selbstverständlich auch als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht eingehen. Außerdem ist der angemessene Umgang mit Sprache in ver-

schiedenen kommunikativen Kontexten ein zentrales Erziehungsanliegen des Deutschunterrichts. Hier unterstützt die Fachgruppe die kommunikativen Fä-

higkeiten einerseits in der Vermittlung von kommunikationstheoretischen Ansätzen und andererseits durch die Möglichkeit zur praktischen Erprobung in 

Simulationen, Rollenspielen und szenischen Gestaltungen. Daneben leistet der Deutschunterricht für die Sekundarstufe II Unterstützung bei der Ausbildung 

einer kritischen Medienkompetenz.  

Verfügbare Ressourcen  

Die Fachgruppe kann für ihre Aufgaben folgende materielle Ressourcen der Schule nutzen: Zwei Computerräume und eine umfangreiche Schülerbücherei 

mit Computerarbeitsplätzen stehen zur Verfügung. An allen Rechnern sind die gängigen Programme zur Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsen-

tationserstellung installiert. Der Fachgruppe stehen zudem Beamer zur Ausleihe zur Verfügung, teilweise sind auch Beamer in den Räumen fest installiert. 

Außerdem befindet sich in einem Raum ein Smartboard. Die Fachgruppe verfügt zudem über ein umfangreiches Sortiment an Literaturverfilmungen. Für 

szenische Übungen oder andere Lernformen mit größerem Raumbedarf steht (nach vorheriger Anmeldung) die Aula mit einer Theaterbühne zur Verfügung. 

Darüber hinaus besteht eine enge Zusammenarbeit mit dem Theater Oberhausen, welche es in einzelnen Fällen möglich macht, auch im Theater zu proben 

und Stücke aufzuführen.  
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Einführungsphase 

 
Arbeitsgrundlage:  Texte, Themen und Strukturen, B. Schurf, A. Wagner (Hg.), Berlin (Cornelsen), 1. Aufl. 2009 

 

Grundsätzliche Vorgaben: Die Einführungsphase umfasst drei Unterrichtsvorhaben. Pro Halbjahr werden jeweils zwei Klausuren im Umfang von zwei Schul-

stunden geschrieben. Die Klausuren richten sich dabei nach den verschiedenen schriftlichen Aufgabentypen gemäß Kernlehrplan.  

 
Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Gelungene und misslungene Kommunikation  

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Sachverhalte sprachlich angemessen darstellen, (Sprache-Pro.) 
- sprachliche Elemente im Hinblick auf ihre informierende, 

argumentierende oder appellierende Wirkung erläutern, (Sprache-Rez.) 
- erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender 

Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung analysieren und 
dabei eine in sich schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln, 
(Texte-Rez.) 

- Sachtexte in ihrer Abhängigkeit von Situation, Adressat und Textfunktion 
unterscheiden, (Texte-Rez.) 

- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte mithilfe 
textimmanenter Aspekte und textübergreifender Informationen 
analysieren, (Texte-Rez.) 

- den Wirklichkeitsmodus eines Textes anhand von 
Fiktionalitätsmerkmalen identifizieren, (Texte-Rez.) 

- ihre Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags 
beschreiben und die besonderen Herausforderungen identifizieren, 
(Texte-Pro.) 

- Kommunikationsprozesse aus Alltagssituationen anhand zweier 
unterschiedlicher Kommunikationsmodelle erläutern, (Kommunikation-
Rez.) 

- Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für gelingende 
Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene identifizieren und 
mit Hilfe dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten 
reflektieren, (Kommunikation-Rez.) 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Liebeserfahrungen in lyrischen Texten  

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- sprachliche Gestaltungsmittel in schriftlichen und mündlichen Texten 
identifizieren, deren Bedeutung für die Textaussage erläutern und ihre 
Wirkung kriterienorientiert beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- weitgehend selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe 
von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit) 
beurteilen und überarbeiten, (Sprache-Pro.) 

- den Zusammenhang von Teilaspekten und dem Textganzen zur 
Sicherung des inhaltlichen Zusammenhangs herausarbeiten (lokale und 
globale Kohärenz), (Texte-Rez.) 

- lyrische Texte unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale 
der jeweiligen literarischen Gattung analysieren und dabei eine in sich 
schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln, (Texte-Rez.) 

- Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und 
Wirkung beurteilen, (Texte-Rez.) 

- in ihren mündlichen und schriftlichen Analysetexten beschreibende, 
deutende und wertende Aussagen unterscheiden, (Texte-Pro.) 

- Analyseergebnisse durch angemessene und formal korrekte Textbelege 
(Zitate, Verweise, Textparaphrasen) absichern, (Texte-Pro.) 

- literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpretieren, 
(Texte-Pro.) 

- für die zielgerichtete Überarbeitung von Texten die Qualität von Texten 
und Textentwürfen kriterienorientiert beurteilen, (Texte-Pro.) 

- Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation funktional einsetzen, 
(Kommunikation-Pro) 

- mediale Gestaltungen zu literarischen Texten entwickeln. (Medien-Pro.) 
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- die Darstellung von Gesprächssituationen in literarischen Texten unter 
Beachtung von kommunikationstheoretischen Aspekten analysieren, 
(Kommunikation-Rez.) 

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung in 
rhetorisch ausgestalteter Kommunikation identifizieren, 
(Kommunikation-Rez.)sich in eigenen Beiträgen explizit auf andere 
beziehen, (Kommunikation-Pro.) 

- Beiträge und Rollen in Diskussionen, Fachgesprächen und anderen 
Kommunikationssituationen sach- und adressatengerecht gestalten. 
(Kommunikation-Pro.) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache, 
Sprachvarietäten am Beispiel von Fachsprache 

- Texte: Erzähltexte, Sachtexte 
- Kommunikation: Kommunikationsmodelle, Gesprächsanalyse 

 

Konkrete Inhalte und Aspekte:  

− Formen schriftlicher und mündlicher Kommunikation 

− Kommunikationsmodelle: Bühler, Schulz von Thun, Watzlawick 
(Sender, Botschaft, Empfänger; Darstellung, Ausdruck, Appell, 
Beziehung; verbal – nonverbal; symmetrisch – komplementär) 

− Kurzprosa (Figurenkonstellation, Charakterisierung, Erzähltechnik, 
Aufbau, sprachliche Mittel), Sachtexte, evtl. Dramentexte 

 

Bezug zum Deutschbuch (TTS): 

− Kapitel A1: Realität und Fiktion – Kurze Erzähltexte lesen und 
verstehen (S. 26ff.) 

− Kapitel A6: Kommunikation und Sprache – Gespräche in Alltag und 
Literatur – Kommunikationsprobleme untersuchen (S. 125 ff.) 

 

Empfehlungen:  

- Zeitbedarf: mind. 25 Std.  

- Klausur: Aufgabentyp IA 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache, 
Sprachvarietäten am Beispiel von Fachsprache 

- Texte: lyrische Texte in einem thematischen Zusammenhang, 
Sachtexte zum Thema 

- Kommunikation: rhetorisch ausgestaltete Kommunikation 
 

Konkrete Inhalte und Aspekte:  

− lyrisches Ich, sprachliche Mittel, äußere Form: Reim, Rhythmus, 
Metrum, Gedichtformen, evtl. Texte aus unterschiedlichen Epochen, 
evtl. Songtexte 

 

Bezug zum Deutschbuch (TTS): 

− kein gesondertes Kapitel zu Liebeslyrik, aber zahlreiche geeignete 
Gedichte (siehe Textsortenverzeichnis) 

− Ein ausführliches, nach literaturgeschichtlichen Epochen 
strukturiertes Kapitel zur Liebeslyrik findet sich im Oberstufenband 
des Lehrbuchs P.A.U.L. D. (Schöningh), S.60ff. 

 

Empfehlungen:  

-  Zeitbedarf: mind. 20 Std.                   

- Klausur: Aufgabentyp IA  
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Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Gesellschaftliche Verantwortung und ihre Darstellung in dialogi-

schen Texten 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- sprechgestaltende Mittel funktional in mündlichen Texten (referierend, 
argumentierend oder persuasiv) einsetzen, (Sprache-Pro.) 

- aus Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese für 
die Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.) 

- dramatische Texte unter Berücksichtigung grundlegender 
Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung analysieren und 
dabei eine in sich schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln, 
(Texte-Rez.) 

- die Bedeutung historisch-gesellschaftlicher Bezüge eines literarischen 
Werkes an Beispielen aufzeigen, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten zwischen Ergebnissen textimmanenter 
Untersuchungsverfahren und dem Einbezug textübergreifender 
Informationen unterscheiden, (Texte-Pro.) 

- literarische Texte und Sachtexte mithilfe textgestaltender 
Schreibverfahren (u.a. Ergänzung, Weiterführung, Verfremdung) 
analysieren, (Texte-Pro.) 

- literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpretieren, 
(Texte-Pro.) 

- Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht protokollieren, 
(Texte-Pro.) 

- den Verlauf fachbezogener Gesprächsformen konzentriert verfolgen, 
(Kommunikation-Rez.) 

- kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in 
unterschiedlichen kommunikativen Kontexten (Gespräch, Diskussion, 
Feedback zu Präsentationen) beurteilen, (Kommunikation-Rez.) 

- die Darstellung von Gesprächssituationen in literarischen Texten unter 
Beachtung von kommunikationstheoretischen Aspekten analysieren, 
(Kommunikation-Rez.) 

- sach- und adressatengerecht – unter Berücksichtigung der 
Zuhörermotivation – komplexe Beiträge (u.a. Referat, 
Arbeitsergebnisse) präsentieren, (Kommunikation-Pro) 

- Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation funktional einsetzen, 
(Kommunikation-Pro)  

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert 
analysieren und ein konstruktives und wertschätzendes Feedback 
formulieren, (Kommunikation-Pro.) 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Medien und ihr Einfluss auf Sprache und Gesellschaft: ihre Thema-

tisierung in Sachtexten  

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- verschiedene Ebenen von Sprache (phonologische, morphematische, 
syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte) unterscheiden, 
(Sprache-Rez.) 

- Sprachvarietäten erläutern und deren Funktion beschreiben, (Sprache-
Rez.) 

- aktuelle Entwicklungen in der deutschen Sprache und ihre sozio-
kulturelle Bedingtheit erklären, (Sprache-Rez.) 

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren 
funktionsgerechte Verwendung prüfen, (Sprache-Rez.)  

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, 
Grammatik und Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese 
überarbeiten, (Sprache-Pro.) 

- zielgerichtet verschiedene Textmuster bei der Erstellung von 
informierenden und argumentierenden Texten einsetzen, (Texte-Pro.) 

- ihre Texte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, des 
Adressaten und der Funktion gestalten, (Texte-Pro.) 

- sachgerecht und kritisch zwischen Methoden der 
Informationsbeschaffung unterscheiden, für fachbezogene 
Aufgabenstellungen in Bibliotheken und im Internet recherchieren, 
(Medien-Rez.) 

- die mediale Vermittlungsweise von Texten – audiovisuelle Medien und 
interaktive Medien – als konstitutiv für Gestaltung, Aussage und Wirkung 
eines Textes herausarbeiten, (Medien-Rez.) 

- Besonderheiten von digitaler Kommunikation (u.a. Internet-
Communities) als potenziell öffentlicher Kommunikation (u.a. 
Verfügbarkeit, Aufhebung von Privatheit, Langfristigkeit, evtl. 
Konsequenzen für Bewerbungssituationen) erläutern und beurteilen, 
(Medien-Rez.) 

- ein typisches Sendeformat (z.B. Serie, Show, Nachrichtensendung) in 
audiovisuellen Medien in Bezug auf Struktur, Inhalt und handelnde 
Personen analysieren und Beeinflussungspotenziale in Bezug auf 
Nutzerinnen und Nutzer kriterienorientiert beurteilen, (Medien-Rez.) 

- selbstständig und sachgerecht Arbeitsergebnisse in Form von 
kontinuierlichen und diskontinuierlichen Texten mithilfe von 
Textverarbeitungssoftware darstellen. (Medien-Pro.) 
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- selbstständig Präsentationen unter funktionaler Nutzung neuer Medien 
(Präsentationssoftware) erstellen, (Medien-Pro.) 

- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von 
Arbeitsergebnissen in einem konstruktiven, kriterienorientierten 
Feedback beurteilen. (Medien-Pro.) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache, 
Sprachvarietäten am Beispiel von Fachsprache  

- Texte: Drama (eine Ganzschrift), Sachtexte  
- Kommunikation: Gesprächsanalyse, rhetorisch ausgestaltete 

Kommunikation 
 

Konkrete Inhalte und Aspekte:  

− Drama: Aufbauanalyse, Figurenkonstellation, Charakterisierung, 
thematische Schwerpunkte, historischer/sozialer/politischer 
Hintergrund, Sprache 

− Film: Literaturverfilmung/Drameninszenierung: Elemente der 
Filmsprache (Montage, Schnitt, Kameraführung, Licht, Musik etc.), 
Rezensionen 

− darstellendes Schreiben: Texte planen, schreiben und verarbeiten 

− ggf. Theaterbesuch 

− ggf. Erörterung: Aufbau, Unterschied These/Argument/Beispiel, 
logischer und nachvollziehbarer Bezug zwischen beschreibenden, 
deutenden und wertenden Aussagen, steigender und dialektischer 
Aufbau, Fazit, Stellungnahme 
 

Bezug zum Deutschbuch (TTS): 

− Kapitel A3:  Wissenschaftler in Konflikten – Ein Drama untersuchen 
(S. 68 ff.) 

− Kapitel A4: Dem Denken auf der Spur – Sachtexte untersuchen (S. 
87 ff.) 

 

Empfehlungen:  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache, 
Sprachvarietäten, Aspekte der Sprachentwicklung 

- Texte: Sachtexte  
- Kommunikation: Gesprächsanalyse, rhetorisch ausgestaltete 

Kommunikation 
- Medien: Informationsdarbietung in verschiedenen Medien, neue 

Medien und ihr Einfluss auf Kommunikation, Sendeformate in 
audiovisuellen Medien 

 

Konkrete Inhalte und Aspekte:  

− Methodische Einführung Aufgabentyp IV: Materialgestützt einen 
Text verfassen (Einübung der Arbeitsschritte: Aufgabenstellung 
verstehen, erstes Textverständnis und Ideen formulieren, Materialien 
gezielt lesen, Schreibplan erstellen, eigenen Text überarbeiten) 

− Sachtexte: Analyse (Sicherung des Textverständnisses, Textsignale 
→ Argumentationsstruktur, Wirkung, Unterscheidung von 
Beschreibung, Deutung und Wertung, Adressatenbezug),  

 

Bezug zum Deutschbuch (TTS):  

− Kapitel A4: Sachtexte untersuchen (S. 87 ff.) 

− Kapitel A5.1: Journalismus? – Nachrichten in verschiedenen Medien 

− Methodische Hinweise zu Aufgabentyp IV: S.158 – 160. 

− TTS-Arbeitsheft zur Zentralen Klausur (wird regelmäßig an die 
aktuellen Aufgabenarten und Themenschwerpunkte angepasst) 

 

Empfehlungen:   

-  Zeitbedarf: mind. 20 Std.  

- Zentrale Klausur: zurzeit (2020) Aufgabentyp IV mit dem inhaltlichen 

Schwerpunkt: digitale Medien und ihr Einfluss auf Kommunikation 



57 
 

− Dramenvorschläge: Die Physiker, Der Besuch der alten Dame 
(Dürrenmatt), Leben des Galilei (Brecht), Andorra (Frisch), Ärztinnen  
(Hochhuth) 

−  Zeitbedarf: mind. 25 Std.  
−  Klausur: Aufgabentyp IA oder IIIB 

 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Leistungskurs und Grundkurs) 

 
Arbeitsgrundlage:  Texte, Themen und Strukturen, B. Schurf, A. Wagner (Hg.), Berlin (Cornelsen), 1. Aufl. 2009 

 
Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Lyrische Texte zu einem Themenbereich laut Abiturvorgaben  

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- lyrische Texte im historischen Längsschnitt unter besonderer Berücksichti-
gung der Formen des lyrischen Sprechens analysieren (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epochen, Gat-
tungen) erläutern (Texte-Rez.) 

- an ausgewählten Beispielen von Texten (literarischer Text, Bühneninsze-
nierung, Film) vergleichen und die Zeitbedingtheit von Interpretationen re-
flektieren (Texte-Rez.) 

- die Problematik der analytischen Unterscheidung zwischen fiktionalen und 
nicht-fiktionalen Texten anhand von Beispielen erläutern (Texte-Rez.) 

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Gestaltung 
deuten (Texte-Pro.) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Texte: lyrische Texte zu einem Themenbereich im historischen Längs-
schnitt 

- Texte: poetologische Konzepte 
- Texte: komplexe, auch längere Sachtexte  
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 
- Kommunikation: rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen 

Zusammenhängen  
- Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation  
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien  

 

Konkrete Inhalte und Aspekte: 

− Gedichte aus den Epochen/ zu dem Themengebiet laut Abiturvorgaben 

− sprachl. Mittel, äußere Form und ihre Funktionen  
 

Unterrichtsvorhaben II:  

Thema: Das Spannungsfeld zwischen Individuum und Gesellschaft im Spiegel dra-

matischer Texte: obligatorisches Drama laut Abiturvorgaben  

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter besonderer Berücksich-
tigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform und poetolo-
gischer Konzepte analysieren (Texte-Rez.) 

- die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten anhand 
von Merkmalen erläutern (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epochen, Gat-
tungen) erläutern (Texte-Rez.) 

- an ausgewählten Beispielen von Texten (literarischer Text, Bühneninszenie-
rung, Film) vergleichen und die Zeitbedingtheit von Interpretationen reflektie-
ren (Texte-Rez.) 

- die Problematik der analytischen Unterscheidung zwischen fiktionalen und 
nicht-fiktionalen Texten anhand von Beispielen erläutern (Texte-Rez.) 

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Gestaltung 
deuten (Texte-Pro.) 

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen 
für gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analy-
sieren, alternative Handlungsoptionen entwickeln und mithilfe dieser Er-
kenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren (Kommunikation-
Rez.) 

- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer medialen und 
ästhetischen Gestaltung analysieren und im Hinblick auf das Verhältnis von 
Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung auf den Zuschauer beurteilen (Medien-
Rez.) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Texte: strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen his-
torischen Kontexten 

- Texte: komplexe, auch längere Sachtexte 
- Texte: poetologische Konzepte  
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Bezug zum Lehrbuch (TTS, Ausgabe 2014): 

− S.192-211 
 

Klausur: Aufgabentyp IB 

 

 

- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, 
rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammen-
hängen 

- Kommunikation: Autor- Rezipienten- Kommunikation  
- Medien: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien  

Bezug zum Lehrbuch (TTS, Ausgabe 2014): 

− S. 212-246 
 

Klausur: Aufgabentypen: IA 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Das Spannungsfeld zwischen Individuum und Gesellschaft in einem struk-

turell unterschiedlichen Drama aus einem kontrastierenden historischen Kontext 

zum Drama aus den Abiturvorgaben 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter besonderer Berück-
sichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform und 
poetologischer Konzepte analysieren (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epochen, 
Gattungen) erläutern (Texte-Rez.) 

- an ausgewählten Beispielen von Texten (literarischer Text, Bühneninsze-
nierung, Film) vergleichen und die Zeitbedingtheit von Interpretationen re-
flektieren (Texte-Rez.) 

- die Problematik der analytischen Unterscheidung zwischen fiktionalen und 
nicht-fiktionalen Texten an Beispielen erläutern (Texte-Rez.) 

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Gestaltung 
deuten (Texte-Pro.) 

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzun-
gen für gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene 
analysieren, alternative Handlungsoptionen entwickeln und mithilfe dieser 
Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren (Kommunika-
tion-Rez.) 

- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer medialen und 
ästhetischen Gestaltung analysieren und im Hinblick auf das Verhältnis 
von Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung auf den Zuschauer beurteilen (Me-
dien-Rez.) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung sowie sprachge-

schichtlicher Wandel 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache (Migration und Sprachge-
brauch, Mehrsprachigkeit, konzeptionelle Mündlichkeit beim Schreiben, Me-
dieneinflüsse) erklären (Sprache-Rez.) 

- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (Soziolekt, Jugend-
sprache, Dialekt bzw. Regionalsprache wie Niederdeutsch) vergleichen und 
deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit beurteilen (Sprache-Rez.) 

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funkti-
onsgerechte Verwendung prüfen (Sprache-Rez.) 

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen 
für gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analy-
sieren; alternative Handlungsoptionen entwickeln und mithilfe dieser Er-
kenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren (Kommunikation-
Rez.) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
- Sprache: Sprachgeschichtlicher Wandel 
- Texte: komplexe, auch längere Sachtexte 
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien, 

kontroverse Positionen der Medientheorie 
 

Konkrete Inhalte und Aspekte: 
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- Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
- Texte: strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen his-

torischen Kontexten 
- Texte: komplexe, auch längere Sachtexte  
- Texte: poetologische Konzepte  
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, 

rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammen-
hängen 

- Kommunikation: Autor- Rezipienten- Kommunikation  
- Medien: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien  

 

Konkrete Inhalte und Aspekte: 

− z.B. G.Hauptmann: „Die Ratten“ oder „Die Weber“, Büchner „Woyzeck“, 
aber auch andere kontrastierende Dramen sind möglich 

 

Bezug zum Lehrbuch (TTS, Ausgabe 2014): 

− S. 212-246 
 

Klausur: Aufgabentypen IIB 

- Sprachliche Varietäten: Hochsprache und Dialekt 
- Jugendsprache und andere Soziolekte 
- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache 

 

Bezug zum Lehrbuch (TTS, Ausgabe 2014: 

- S.139-160 
- S.316-332 
- S.333-339 
- S.340-354  

 

 

Klausur: Aufgabentyp IV (ab Abitur 2023) 

 

Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen 

Kontexten: obligatorischer Erzähltext laut Abiturvorgaben 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 

− strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berücksich-
tigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform und poetolo-
gischer Konzepte analysieren (Texte-Rez.) 

− die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epochen, Gat-
tungen) erläutern (Texte-Rez.) 

− an ausgewählten Beispielen von Texten (literarischer Text, Bühneninszenie-
rung, Film) vergleichen und die Zeitbedingtheit von Interpretationen reflek-
tieren (Texte-Rez.) 

− die Problematik der analytischen Unterscheidung zwischen fiktionalen und 
nicht-fiktionalen Texten an Beispielen erläutern (Texte-Rez.) 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Spracherwerbsmodelle und -theorien sowie Verhältnis von Sprache, Den-

ken und Wirklichkeit 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen Ansätzen 
der Spracherwerbstheorie vergleichen, (Sprache-Rez.) 

- die Grundzüge unterschiedlicher Erklärungsansätze zu der Beziehung von 
Sprache, Denken und Wirklichkeit vergleichen, (Sprache-Rez.) 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit differenziert erläutern, (Sprache-Rez.) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Spracherwerbsmodelle und -theorien 
- Sprache: Verhältnis von Sprache, Denken, Wirklichkeit 
- Texte: komplexere, auch längere Sachtexte 
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− komplexe literarische Texte durch eine ästhetische Gestaltung deuten 
(Texte-Pro.) 

− den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen 
für gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analy-
sieren, alternative Handlungsoptionen entwickeln und mithilfe dieser Er-
kenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren (Kommunikation-
Rez.) 

− einen Film in seiner narrativen Struktur und ästhetischen Gestaltung analy-
sieren und im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wir-
kung auf den Zuschauer beurteilen (Medien-Rez.) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

− Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen 
historischen Kontexten 

− Texte: komplexe, auch längere Sachtexte 

− Texte: poetologische Konzepte 

− Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, rheto-
risch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammenhängen 

− Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation 

− Medien: filmisches Erzählen, kontroverse Positionen der Medientheo-
rie  

− Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien  
 

Bezug zum Lehrbuch (TTS, Ausgabe 2014): 

− S. 164-191 
Klausur: Aufgabentypen IIIB 

- Kommunikation: rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zu-
sammenhängen 

- Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation 
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien, 

kontroverse Positionen der Medientheorie 
 

Konkrete Inhalte und Aspekte: 

- Spracherwerbsmodelle vergleichen 
- die Stufen des Spracherwerbs 
- Theorien zum Spracherwerb 
- Whorf: das „linguistische Relativitätsprinzip“ 

 

Bezug zum Lehrbuch (TTS, Ausgabe 2014): 

- S.334-339 
- S.356-361 

 

Klausur: Aufgabentyp IIA, IIIA 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen 

Kontexten: kontrastiver Erzähltext  

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 

− strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berücksich-
tigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform und poetolo-
gischer Konzepte analysieren (Texte-Rez.) 

− die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epochen, Gat-
tungen) erläutern (Texte-Rez.) 
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− an ausgewählten Beispielen von Texten (literarischer Text, Bühneninszenie-
rung, Film) vergleichen und die Zeitbedingtheit von Interpretationen reflek-
tieren (Texte-Rez.) 

− die Problematik der analytischen Unterscheidung zwischen fiktionalen und 
nicht-fiktionalen Texten an Beispielen erläutern (Texte-Rez.) 

− komplexe literarische Texte durch eine ästhetische Gestaltung deuten 
(Texte-Pro.) 

− den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen 
für gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analy-
sieren, alternative Handlungsoptionen entwickeln und mithilfe dieser Er-
kenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren (Kommunikation-
Rez.) 

− einen Film in seiner narrativen Struktur und ästhetischen Gestaltung analy-
sieren und im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wir-
kung auf den Zuschauer beurteilen (Medien-Rez.) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

− Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen 
historischen Kontexten 

− Texte: komplexe, auch längere Sachtexte 

− Texte: poetologische Konzepte 

− Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, rheto-
risch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammenhängen 

− Kommunikation: Autor-Rezipienten-Kommunikation 

− Medien: filmisches Erzählen, kontroverse Positionen der Medientheo-
rie  

− Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien  
 

Bezug zum Lehrbuch (TTS, Ausgabe 2014): 

− S. 164-191 
 

Klausur: Aufgabentypen IIIB 

Für alle Unterrichtsvorhaben in Q1 und Q2 relevante Kompetenzen im LEISTUNGSKURS: 

Die Schülerinnen und Schüler können... 

Inhaltsfeld Sprache:  

Rezeption: 
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− grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funktionsgerechte Verwendung prüfen 

− sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese fach-
lich differenziert beurteilen  

 

Produktion: 

− unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sachverhalte sprachlich differenziert darstellen 

− komplexe Sachzusammenhänge in Vorträgen unter Rückgriff auf verbale und nonverbale Mittel differenziert und intentionsgerecht darstellen 

− Beiträge unter Verwendung einer differenzierten Fachterminologie formulieren 

− selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und semantische Varia-
tionsbreite) beurteilen und überarbeiten 

− die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese überarbeiten 
 

Inhaltsfeld Texte: 

Rezeption: 

− aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese für die Textrezeption nutzen 

− literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklung – vom Barock bis zum 21. Jahrundert – einordnen 

− den eigenen Textverstehensprozess als Konstrukt unterschiedlicher Bedingungsfaktoren erklären 

− komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unterschiedlichen Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem Hintergrund ihres jeweiligen 
gesellschaftlich-historischen Kontextes analysieren 

− Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung kriteriengeleitet beurteilen 
 

Produktion: 

− verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten (mit wissenschaftsorientiertem Anspruch) 
zielgerichtet anwenden 

− in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung integrieren 

− ihre Textdeutung durch Formen produktionsorientierten Schreibens darstellen 

− komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher Gesprächsbeitrag) unter Nutzung unterschiedlicher Visualisierungsformen darstellen 

− komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht systematisieren 

− Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen Schreibauftrags analysieren, besondere fachliche Herausforderungen benennen und Lösungswege reflek-
tieren 

− eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen und überarbeiten 
 

Inhaltsfeld Kommunikation 

Rezeption: 
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− den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen konzentriert verfolgen 

− eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommunikativen Kontexten (Fachgespräche, Diskussionen, Feedback zu Präsentationen) fachlich 
differenziert beurteilen 

− sprachliches Handeln (auch in seiner Darstellung in literarischen Texten) unter Berücksichtigung kommunikationstheoretischer Aspekte analysieren 

− verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete Kommunikation erläutern und beurteilen 

− die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation erläutern 
Produktion: 

− sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert auf andere beziehen 

− Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (u.a. in Simulationen von Prüfungs- oder Bewerbungsgesprächen) differenziert, sachbezogen und adressa-
tengerecht in verschiedenen Rollen gestalten 

− selbstständig und adressatengerecht – unter Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit und Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt präsentie-
ren 

− verschiedene verbale, paraverbale und nonverbale Kommunikationsstrategien unterscheiden und zielorientiert einsetzen 

− Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und ein fachlich differenziertes, konstruktives und wertschätzendes Feedback formu-
lieren 

 

Inhaltsfeld Medien: 

Rezeption: 

− durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiedenen Medien Informationen zu komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln 

− die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen bewerten (Grad von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit) 
 

Produktion: 

− mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe Zusammenhänge präsentieren 

− selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von kontinuierlichen und diskontinuierlichen Texten unter sachgerechter Nutzung von Anwendungssoftware 
darstellen 

− die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Arbeitsergebnissen beurteilen und die eigenen Präsentationen zielgerichtet überarbeiten 
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Qualifikationsphase (Q1) – Grundkurs 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Lyrische Texte zu einem Themenbereich laut Abiturvorgaben  

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- lyrische Texte aus mindestens zwei unterschiedlichen Epochen unter be-
sonderer Berücksichtigung der Formen des lyrischen Sprechens analysie-
ren (Texte-Rez.) 

- literarischeTexte in grundlegende literarhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – 
einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung literarischer 
Werke zu Epochen aufzeigen (Texte-Rez.) 

- an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeit-
bedingtheit von Rezeption und Interpretation reflektieren (Texte-Rez.) 

- Texte unter spezifischen Fragestellungen zu Inhalt, Gestaltungs-weise und 
Wirkung kriteriengeleitet beurteilen (Texte-Rez.) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Texte: lyrische Texte zu einem Themenbereich aus unterschiedlichen 
historischen Kontexten 

- Texte: komplexe Sachtexte  
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext 
- Kommunikation: rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen 

Zusammenhängen  
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien  

 

Konkrete Inhalte und Aspekte: 

- Gedichte aus den Epochen / zu dem Themengebiet laut Abiturvorgaben 
- sprachliche Mittel, äußere Form und ihre Funktionen  

 

Bezug zum Lehrbuch (TTS, Ausgabe 2014): 

- S.192-211 
 

Klausur: Aufgabentyp IA 

Unterrichtsvorhaben II:  

Thema: Das Spannungsfeld zwischen Individuum und Gesellschaft im Spiegel dra-

matischer Texte: obligatorisches Drama laut Abiturvorgaben  

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter besonderer Berücksich-
tigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform und poetolo-
gischer Konzepte analysieren (Texte-Rez.) 

- die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten anhand 
von Merkmalen erläutern (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – 
einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung literarischer 
Werke zu Epochen aufzeigen (Texte-Rez.) 

- an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeit-
bedingtheit von Rezeption und Interpretation reflektieren (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung 
zusammenführen (Texte-Prod.) 

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen 
für gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analy-
sieren, alternative Handlungsoptionen entwickeln und mithilfe dieser Er-
kenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren (Kommunikation-
Rez.) 

- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer ästhetischen 
Gestaltung analysieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer erläutern (Me-
dien-Rez.) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Texte: strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen his-
torischen Kontexten 

- Texte: komplexe Sachtexte 
- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, 

rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammen-
hängen 

- Kommunikation: Autor- Rezipienten- Kommunikation  
- Medien: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien  
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Bezug zum Lehrbuch (TTS, Ausgabe 2014): 

- S. 212-246 
 

Klausur: Aufgabentypen: IA 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Das Spannungsfeld zwischen Individuum und Gesellschaft in einem struk-

turell unterschiedlichen Drama aus einem kontrastierenden historischen Kontext 

zum Drama aus den Abiturvorgaben 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter besonderer Berück-
sichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform und po-
etologischer Konzepte analysieren (Texte-Rez.) 

- die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten anhand 
von Merkmalen erläutern (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – 
einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung literarischer 
Werke zu Epochen aufzeigen (Texte-Rez.) 

- an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeit-
bedingtheit von Rezeption und Interpretation reflektieren (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung 
zusammenführen (Texte-Prod.) 

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen 
für gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene ana-
lysieren, alternative Handlungsoptionen entwickeln und mithilfe dieser Er-
kenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren (Kommunikation-
Rez.) 

- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer ästhetischen 
Gestaltung analysieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer erläutern 
(Medien-Rez.) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
- Texte: strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen his-

torischen Kontexten 
- Texte: komplexe Sachtexte   

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung  

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache (Migration und Sprachge-
brauch, Mehrsprachigkeit, konzeptionelle Mündlichkeit beim Schreiben, Me-
dieneinflüsse) erklären (Sprache-Rez.) 

- Funktionen der Sprache für den Menschen benennen (Sprache-Rez.) 
- Phänomene von Mehrsprachigkeit erläutern (Sprache-Rez.) 
- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (Soziolekt, Jugend-

sprache, Dialekt bzw. Regionalsprache wie Niederdeutsch) vergleichen und 
deren gesellschaftliche Bedeutsamkeit beurteilen (Sprache-Rez.) 

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funkti-
onsgerechte Verwendung prüfen (Sprache-Rez.) 

- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte unter besonderer 
Berücksichtigung der jeweiligen Erscheinungsform und der unterschiedli-
chen Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) analysieren (Texte-Rez.) 

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen 
für gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analy-
sieren und mithilfe dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten re-
flektieren (Kommunikation-Rez.) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung 
- Texte: komplexe Sachtexte 
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien 

 

Konkrete Inhalte und Aspekte: 

- Sprachliche Varietäten: Hochsprache und Dialekt 
- Jugendsprache und andere Soziolekte 

 

Bezug zum Lehrbuch (TTS, Ausgabe 2014): 
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- Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, 
rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammen-
hängen 

- Kommunikation: Autor- Rezipienten- Kommunikation  
- Medien: Bühneninszenierung eines dramatischen Textes 
- Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien  

 

Konkrete Inhalte und Aspekte: 

− z.B. Hauptmann: „Die Ratten“ oder „Die Weber“, Büchner „Woyzeck“, aber 
auch andere kontrastierende Dramen sind möglich 

 

Bezug zum Lehrbuch (TTS, Ausgabe 2014): 

− S. 212-246 
 

Klausur: Aufgabentypen IA/IB, IIIB 

- S.139-160 
- S.316-332 
- S.333-339 
- S.340-354  

 

 

Klausur: Aufgabentyp IV (ab Abitur 2023) 

 

Qualifikationsphase (Q2) – Grundkurs 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen 

Kontexten: obligatorischer Erzähltext laut Abiturvorgaben 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 

− strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte unter be-
sonderer Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestal-
tungsform analysieren (Texte-Rez.) 

− literarischeTexte in grundlegende literarhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – 
einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung literarischer 
Werke zu Epochen aufzeigen  

− an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeit-
bedingtheit von Rezeption und Interpretation reflektieren (Texte-Rez.) 

− in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung 
zusammenführen (Texte-Prod.) 

− den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen 
für gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analy-
sieren, alternative Handlungsoptionen entwickeln und mithilfe dieser 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen 

Kontexten: kontrastiver Erzähltext  

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können... 

− strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte unter be-
sonderer Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestal-
tungsform analysieren (Texte-Rez.) 

− literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-gesell-
schaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – 
einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung literarischer 
Werke zu Epochen aufzeigen  

− an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeit-
bedingtheit von Rezeption und Interpretation reflektieren (Texte-Rez.) 

− in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung 
zusammenführen (Texte-Prod.) 

− den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen 
für gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analy-
sieren, alternative Handlungsoptionen entwickeln und mithilfe dieser 
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Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren (Kommunikation-
Rez.) 

− die filmische Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Gestaltung 
analysieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer unter Einbezug medien-
theoretischer Ansätze erläutern (Medien-Rez.) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

− Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen 
historischen Kontexten 

− Texte: komplexe Sachtexte 

− Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, rheto-
risch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammenhängen 

− Medien: filmische Umsetzung einer Textvorlage (in Ausschnitten) 

− Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien  
 

Bezug zum Lehrbuch (TTS, Ausgabe 2014): 

− S. 164-191 
 

Klausur: Aufgabentypen IA, IIIB 

 

Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren (Kommunikation-
Rez.) 

− die filmische Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Gestaltung 
analysieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer unter Einbezug medien-
theoretischer Ansätze erläutern (Medien-Rez.) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

− Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen 
historischen Kontexten 

− Texte: komplexe Sachtexte 

− Kommunikation: sprachliches Handeln im kommunikativen Kontext, rheto-
risch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zusammenhängen 

− Medien: filmische Umsetzung einer Textvorlage (in Ausschnitten) 

− Medien: Information und Informationsdarbietung in verschiedenen Medien  
 

Bezug zum Lehrbuch (TTS, Ausgabe 2014): 

− S. 164-191 
 

Klausur: Aufgabentypen IA/B, IIIB 

 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Spracherwerbsmodelle und -theorien / sprachgeschichtlicher Wandel 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- grundlegende Modelle zum ontogenetischen Spracherwerb vergleichend 
erläutern (Sprache-Rez.) 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit erläutern (Sprache-Rez.) 
- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache (Migration und Sprachge-

brauch, Mehrsprachigkeit, konzeptionelle Mündlichkeit beim Schreiben, Me-
dieneinflüsse) erklären (Sprache-Rez.) 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Spracherwerbsmodelle und -theorien 
- Texte: komplexere Sachtexte 
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- Kommunikation: rhetorisch ausgestaltete Kommunikation in funktionalen Zu-
sammenhängen 

 

Konkrete Inhalte und Aspekte: 

- Spracherwerbsmodelle vergleichen 
- die Stufen des Spracherwerbs 
- Theorien zum Spracherwerb 
- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache 

 

 

Bezug zum Lehrbuch (TTS, Ausgabe 2014): 

- S.334-339 
- S.356-361 

 

Klausur: Aufgabentyp IIA, IIIA 

Für alle Unterrichtsvorhaben in Q1 und Q2 relevante Kompetenzen im Grundkurs: 

Die Schülerinnen und Schüler können... 

Inhaltsfeld Sprache:  

Rezeption: 

− grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funktionsgerechte Verwendung prüfen 

− sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hinblick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese kriteri-
enorientiert beurteilen  

Produktion: 

− unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sachverhalte sprachlich differenziert darstellen 

− komplexe Sachzusammenhänge in mündlichen Texten unter Rückgriff auf verbale und nonverbale Mittel differenziert und intentionsgerecht darstellen  

− selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen und überarbeiten 

− die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese überarbeiten 
 

Inhaltsfeld Texte: 

Rezeption: 
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− aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese für die Textrezeption nutzen 

− strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte unter besonderer Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform analy-
sieren  

− literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-gesellschaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – einordnen 
und die Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu Epochen aufzeigen  

− an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und Interpretation reflektieren  

− die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten anhand von Merkmalen erläutern  

− komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der jeweiligen Erscheinungsform und der unterschiedlichen Modi 
(argumentativ, deskriptiv, narrativ) analysieren  

− die Bedeutung des jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes von Sachtexten ermitteln  

− Texte unter spezifischen Fragestellungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung kriteriengeleitet beurteilen  

Produktion: 

− verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, informierenden, argumentierenden Texten (mit wissenschaftsorientiertem Anspruch) 
zielgerichtet anwenden 

− in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung integrieren 

− ihre Textdeutung durch Formen produktionsorientierten Schreibens darstellen 

− komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher Gesprächsbeitrag) unter Nutzung unterschiedlicher Visualisierungsformen darstellen 

− komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht systematisieren 

− Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags beschreiben, besondere fachliche Herausforderungen identifizieren und Lösungswege reflektieren  

− eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen und überarbeiten 
 

Inhaltsfeld Kommunikation 

Rezeption: 

− den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen konzentriert verfolgen 

− kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommunikativen Kontexten (Fachgespräche, Diskussionen, Feedback zu Präsentati-
onen) beurteilen  

− den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analysieren und 
mithilfe dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren  

− sprachliches Handeln (in Alltagssituationen und in seiner Darstellung in literarischen Texten) unter besonderer Berücksichtigung des kommunikativen Kontextes 
– unter Einbezug von kommunikationstheoretischen Aspekten – analysieren  

− verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch rhetorisch ausgestaltete Kommunikation identifizieren und beurteilen  

Produktion: 

− sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert auf andere beziehen 

− Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (u.a. in Simulationen von Prüfungs- oder Bewerbungsgesprächen) differenziert, sachbezogen und adressa-
tengerecht in verschiedenen Rollen gestalten 

− selbstständig und adressatengerecht – unter Berücksichtigung fachlicher Differenziertheit und Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt präsentie-
ren 
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− verschiedene verbale, paraverbale und nonverbale Kommunikationsstrategien unterscheiden und zielorientiert einsetzen 

− Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und ein konstruktives und wertschätzendes Feedback formulieren 
 

Inhaltsfeld Medien: 

Rezeption: 

− durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiedenen Medien Informationen zu fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln  

− die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen bewerten (Grad von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit) 
 

Produktion: 

− mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe Zusammenhänge präsentieren 

− selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von kontinuierlichen und diskontinuierlichen Texten unter sachgerechter Nutzung von Anwendungssoftware 
darstellen 

− die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Arbeitsergebnissen beurteilen und die eigenen Präsentationen entsprechend überarbeiten 
 

 



  

4  Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulpro-

gramms hat die Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen und fachdi-

daktischen Grundsätze beschlossen: 

Überfachliche Grundsätze: 
1. Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, ei-

genverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persön-

lichkeiten zu werden. 

2. Der Unterricht nimmt insbesondere in der Orientierungsstufe und der Einfüh-

rungsphase Rücksicht auf die unterschiedlichen Voraussetzungen der Schülerin-

nen und Schüler. 

3. Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

4. Die Unterrichtsgestaltung ist kompetenzorientiert angelegt. 

5. Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft so-

wohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien 

zur Präsentation von Arbeitsergebnissen. 

6. Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lö-

sungswege sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 

7. Die Schülerinnen und Schüler werden in die Unterrichtsgestaltung einbezogen 

und an evaluativen Prozessen beteiligt. 

8. Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmel-

dungen zu ihren Leistungen. 

9. In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte be-

rücksichtigt. 

Fachliche Grundsätze: 
Stringent angelegte, kompetenzorientierte und kumulative Lernprozesse stellen insbe-

sondere in der Sekundarstufe I ein wichtiges grundlegendes Prinzip dar, um einen adä-

quaten Anschluss an die gymnasiale Oberstufe zu sichern. Daher wird in allen vier 

Lernbereichen des Faches Deutsch eine sinnvolle Vernetzung von systematisch aufei-

nander aufbauenden Fähigkeiten bzw. von nachhaltigem, systematischem Wissen mit 

funktional und kontextuell ausgerichteten unterrichtlichen Themen und Problemstellun-

gen angestrebt. Die Schülerinnen und Schüler erhalten dabei im Lernprozess eine zu-

nehmend eigenverantwortlichere Rolle, die durch metareflexive Phasen im Unterricht 

gestützt wird. Die metareflexiven Phasen bieten zudem Anknüpfungspunkte für Diag-

nose und individuelle Förderung. 

1. Im Deutschunterricht nehmen Sprache als System und der Sprachgebrauch selbst 

eine bedeutsame Rolle ein. Da Schülerinnen und Schüler lernen sollen, Sprache in 

einen funktionalen Zusammenhang einzuordnen, legt die Fachkonferenz 
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besonderen Wert darauf, dass Sprachreflexion, Orthographie und Grammatik in 

Unterrichtsvorhaben integriert werden. Dies schließt eine systematische Betrach-

tung von sprachlichen Phänomenen nicht aus, sondern verortet diese funktional im 

jeweiligen Unterrichtsvorhaben. 

2. Die Förderung der Lesekompetenz ist von zentraler Bedeutung – sowohl im Um-

gang mit literarischen Texten als auch mit Sachtexten sowie als Voraussetzung ei-

ner fundierten Textanalysekompetenz. Dies beinhaltet eine systematische Vermitt-

lung von Lesestrategien sowie die Förderung der Lesefreude und die Ausbildung 

persönlicher Leseinteressen der Schülerinnen und Schüler. 

3. Eine Förderung der Schreibkompetenz steht im Fokus, die den verschiedenen 

Schreibhandlungen, wie sie sich auch in den Aufgabentypen widerspiegeln, ent-

spricht. Zur Vorbereitung auf zunehmend komplexere Schreibaufgaben soll die Ent-

wicklung von Teilkompetenzen in Unterrichtsvorhaben und die Reflexion des eige-

nen Schreibprozesses stärker berücksichtigt werden. 

4. In den Unterrichtsvorhaben gilt es, kommunikative Kontexte zu schaffen, die es den 

Schülerinnen und Schülern ermöglichen, einen adressaten- und situationsgerech-

ten Umgang mit Sprache einzuüben. 

5. Im Deutschunterricht nimmt der Umgang mit Medien sowie die Reflexion darüber 

einen besonderen Stellenwert ein. Die Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler 

damit werden in den Unterricht miteinbezogen. 

6. Viele Schülerinnen und Schüler unserer Schule wachsen mit mehr als einer Spra-

che auf. Der Deutschunterricht trägt dieser Tatsache Rechnung, indem er die Mehr-

sprachigkeit der Schülerinnen und Schüler in unterrichtlichen Situationen berück-

sichtigt. 

7. Ethisch-moralische und gesellschaftlich relevante Fragestellungen nehmen durch 

die Arbeit mit fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten eine zentrale Rolle im 

Deutschunterricht ein. 

8. Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird das 

kreative Potenzial und die ästhetische Kompetenz der Schülerinnen und Schüler 

genutzt und gefördert. 

9. Voraussetzung für die Leistungsbewertung sind die Kriterien- und Zieltransparenz, 

die in allen Leistungssituationen (mündlich und schriftlich) gegeben sein müssen 

(vgl. Kapitel 4.1) Dies dient dazu, dass Schülerinnen und Schüler lernen, ihre Leis-

tungen einzuschätzen, Übungsbedarf zu erkennen und schließlich den eigenen 

Lernprozess verantwortlich mitzuplanen. 

10. Ziel des Deutschunterrichts ist es die fachlichen Kompetenzen der Schülerinnen 

und Schüler zu erkennen, auszubilden und weiterzuentwickeln und dadurch ihr 

Selbstbewusstsein und ihre Persönlichkeit zu stärken und dabei die Freude an der 

deutschen Sprache und Literatur zu vermitteln. 
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4.1  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmel-

dung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Deutsch hat die 

Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 

nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung be-

schlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das 

lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Be-

zogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeab-

schnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

a) Schriftliche Arbeiten/Klassenarbeiten 

Klassenarbeiten dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem Un-

terrichtsvorhaben bzw. einer Unterrichtssequenz und bereiten sukzessive auf die kom-

plexen Anforderungen in der Sekundarstufe II vor. Sie sollen darüber Aufschluss ge-

ben, inwieweit die im laufenden Unterricht erworbenen Kompetenzen umgesetzt wer-

den können. Klassenarbeiten/Schriftliche Arbeiten sind deshalb grundsätzlich in den 

Unterrichtszusammenhang zu integrieren. Rückschlüsse aus den Klassenarbeitser-

gebnissen sollen dabei auch als Grundlage für die weitere Unterrichtsplanung genutzt 

werden. 

Klassenarbeiten/Schriftliche Arbeiten sollen so angelegt sein, 

• dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus unzusammenhän-

genden Passagen bestehen, 

• dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Textum-

fang, dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist, 

• dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit erworbenen und 

vertieften Kompetenzen nachweisen können. 

Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klassenarbeit/Schriftliche Arbei-

ten für die Lerngruppe transparent gemacht werden.  
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Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten 

Im Rahmen der Spielräume der APO-SI hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen 

getroffen: 

Klasse Anzahl Dauer (in Unterrichtsstun-

den) 5 6 1 

6 6 1 

7 6 1-2 

8 5 1-2 

9 4 2 

 

In den Klassen 7 bis 9 hängt die Dauer der Klassenarbeiten – innerhalb des vorgege-

benen Rahmens – von den Erfordernissen der Aufgabenstellung bzw. des Materials 

ab. In diesem Zusammenhang gilt der Grundsatz „so lang wie nötig, so kurz wie mög-

lich“. 

b) Überprüfung der sonstigen Leistung 

Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz NRW „alle 

in Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und prakti-

schen Leistungen“ (§ 15). 

Im Folgenden werden Instrumente und Kriterien der Leistungsbewertung genannt. 

Hierbei wird kein abschließender Katalog festgesetzt, sondern es werden Hinweise zu 

einigen zentralen Bereichen aufgeführt: 

1. Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

• Bereitschaft, sich aktiv zu beteiligen 

• Vielfalt und Komplexität der Beiträge 

• thematische Anbindung an vorausgehende Unterrichtsbeiträge  

• sprachliche, zunehmend auch fachsprachliche, Angemessenheit 

• gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen 

 

2. Präsentationen, Referate 

• fachliche Korrektheit 

• Einbringen eigener Ideen 

• zunehmende Selbstständigkeit bei den Vorarbeiten 

• Gliederung 

• sprachliche Angemessenheit 

• Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien 

• adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache  

• Teamfähigkeit 
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3. Protokolle 

• sachliche Richtigkeit 

• Gliederung 

• formale Korrektheit 

 

4. Portfolios und Heftführung  

• fachliche Richtigkeit 

• Einbezug metareflexiver Anteile 

• Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung 

• Selbstständigkeit 

• Ideenreichtum 

• sprachliche Angemessenheit 

• formale Gestaltung, Layout 

 

5. Projektarbeit 

• fachliche Qualität 

• Methoden- und Präsentationskompetenz 

• sprachliche Angemessenheit 

• Ideenreichtum 

• Selbstständigkeit 

• Planungs- und Organisationskompetenz 

• Teamfähigkeit 

 

6. schriftliche Übungen (max. 45 Min.) 

• fachliche Richtigkeit 

• sprachlich-formale Korrektheit 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. 

Intervalle 

Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel gegen Ende 

des Quartals. Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der Sonstigen Mitarbeit (z.B. 

Referate, Portfolio bzw. Heftführung) erfolgt eine zeitnahe Leistungsrückmeldung. 
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Formen 

Als Grundlage für die individuelle Lernberatung dient bei Klassenarbeiten ein ausge-

fülltes Bewertungsraster und/oder ein Bewertungskommentar.  

In Bezug auf die Sonstige Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung in einem kurzen 

individuellen Gespräch, in dem Stärken und Schwächen aufgezeigt werden. 

Beratung 

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an verschiedenen Sprechtagen 

sowie bei individuellen Terminen mit den Fachlehrerinnen und Fachlehrern.  

Bei Bedarf und bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schüler 

bzw. der Schülerin (sowie den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an. 

Zentrale Inhalte der Beratungsgespräche werden dokumentiert. Zudem werden die 

Lernhinweise und die Unterstützungsangebote der Lehrkraft schriftlich festgehalten. 

WAS? WER? WANN bzw. BIS 
WANN? 

Festlegen der Gewichtung 
von Leistungen im Bereich 
der sonstigen Mitarbeit 

Fachkonferenz Erste Fachkonferenz-
sit-zung im kommen-
den Schuljahr 

Ausweisen von Fehler- 
schwerpunkten und Stärken 
bei der Korrektur von Klas- 
senarbeiten nebst Hinweisen 
für eine jeweils angemes-
sene Form der Berichtigung 

Lehrkräfte, Schülerinnen 
und Schüler 

regelmäßig 

parallel zu schreibende 
Klassenarbeit in den Jahr- 
gangsstufen 5 und 7 

Lehrkräfte dieser Jahr- 
gangsstufen, Schülerin- 
nen und Schüler 

letzte Klassenarbeit im 
zweiten Halbjahr 
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4.2 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz hat sich für die gesamte Sekundarstufe I für das Lehrwerk Deutsch-

buch aus dem Cornelsen-Verlag entschieden.  

Um die Anschaffungskosten für die Schülerinnen und Schüler gering zu halten, kann 

auch auf die Bibliothek zurückgegriffen werden. Hier liegen etliche literarische Werke 

im Klassensatz vor. (Die Liste liegt allen Fachlehrer/innen vor und kann beim Fach-

vorsitz eingeholt werden.) 

 IM LEHRPLANNAVIGATOR: 

Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Deutsch im Verzeichnis der zugelassenen Lern-

mittel: Gymnasium Sekundarstufe I (entspricht den Kernlehrplänen - verkürzter Bil-

dungsgang): 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Unterricht/Lernmittel/Gymna-

siumG8/index.html 
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5 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 

Fragen 

Aufgrund der unterschiedlichen Anforderungen, vor die Schülerinnen und Schüler 

durch verschiedene Fächer gestellt werden, hat sich die Fachgruppe vorgenommen, 

durch einen Dialog mit Kollegen der anderen Fächer zu einer Abstimmung im Hinblick 

auf grundlegende Kriterien zur Bewertung von Schülerprodukten zu gelangen. 

Maßnahmen im Bereich der lerngruppenübergreifenden Sicherung der Bewer-

tungsqualität 

WAS? WER? WANN bzw. 
BIS WANN? 

Gespräch mit Fachkon-
ferenzen der anderen 
Fächer in Bezug auf 
Kriterien für Portfolio 
und Referat 

Fachkonferenz, Fachvor-
sitzende aller Fächer 

am Schuljahresende 

Bedarfsanalyse in Be-
zug auf die Einführung 
eines fächerübergrei-
fenden Methodenkon-
zepts 

Fachkonferenz, Fachvor-
sitzende aller Fächer 

am Schuljahresende 

Vereinbarungen über 
Umfang und formale 
Gestaltung von Fachar-
beiten 

Fachkonferenz, Fachvor-
sitzende aller Fächer 

am Schuljahresende 
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6 Qualitätssicherung und Evaluation 

Die unterrichtliche Qualität soll gesichert werden, indem auf Grundlage von systema-

tisch gewonnenen Informationen über die Ergebnisse und Prozesse im Deutschunter-

richt geeignete Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung, zur Unterstützung sowie zur 

individuellen Förderung aller Schülerinnen und Schüler erarbeitet und umgesetzt wer-

den. Die Informationen werden gewonnen durch das gemeinsame Besprechen der 

Ergebnisse der Lernstandserhebungen, eigener parallel gestellter Klassenarbeiten in-

nerhalb eines Jahrgangs sowie nach Möglichkeit und Bedarf kollegialer Unterrichts-

hospitationen. Die Teilnahme an Fortbildungen im Fach Deutsch wird allen das Fach 

Deutsch unterrichtenden Lehrkräften ermöglicht, um fachliches Wissen zu aktualisie-

ren und pädagogische und didaktische Handlungskompetenzen zu vertiefen. Dabei 

nehmen mindestens zwei Lehrkräfte an den entsprechenden Veranstaltungen teil und 

bringen die gewonnenen Erkenntnisse in die gemeinsame Arbeit der Fachschaft 

Deutsch ein. 

Maßnahmen im Bereich der Qualitätssicherung und Evaluation 

WAS? WER? WANN bzw. 
BIS WANN? 

Sitzung zu Konsequenzen 
für Unterricht, Methodik 
und Organisation aus den 
Lernstandserhebungen 

Fachgruppen Deutsch nach den Sommer-
ferien 

Kollegiale Unterrichtshos-
pitationen 

Fachlehrkräfte nach Möglichkeit und 
Bedarf 

Aktualisierung des 
schulinternen Curricu-
lums 

Fachgruppe Deutsch je nach Fachkonfe-
renz-beschluss 

Teambesprechung in den 
Jahrgangsstufen – Aus-
wertung des Lernfort-
schritts und Absprachen 

Lehrkräfte innerhalb 
eines Jahrgangs 

Schuljahresbeginn 

 

Evaluation des schulinternen Curriculums 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 

Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um 

ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle 
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Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei. 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schul-

jahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet 

und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. 



  

 


